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J 208. Halle, Dienstag den 7. September 1869.
Hierzu zwei Peilagen.

Halle den 6. September.

während deren es zu drei verſchiedenen Malen verſammelt war, ge
ſchloſſen worden. Es trat ſagt die „Berl. Autogr. Correſp.“ zum
erſten Male am 22. März 1867 unter dem Miniſterium Ricaſoli zu
ſammen und iſt das erſte Jtalieniſche Parlament, welches die Vertreter
der Venetianiſchen Provinzen in ſeiner Mitte zählte. Die Erxinne
rungen, welche dieſe lange Seſſion in der Geſchichte des Parlamenta
rismus zurückläßt, ſind gerade nicht dazu geeignet, die Freunde deſſel
ben mit Stolz zu erfüllen. Die Jtalieniſche Deputirtenkammer geht

dem Wahlrechte ausgeſchloſſen iſt und ſich einem „pays légal wie der letzten Seſſion war es der Tag von MRentang,
ger während des konſtitutionellen Königthums,
ieht.

ſchwache, ſo daß in ſehr vielen Fällen, weil die geſetzlich zu einer Wahl

gegenüber

erforderliche Zahl von Stimmen nicht erreicht wird eine Ballotage Stimmen abgegebenes Tadelsvotum nicht dazu angethan hielt, ſeine
zwiſchen den beiden meiſt beſtimmten Kandidaten ſtattfinden muß.
Die Betheiligung der Abgeordneten an den Kammerſttzungen iſt eben
falls eine ſehr geringe die Kammer iſt in der letzten Seſſion ſehr oft
beſchlußunfähig geweſen. Eine Hauptſchuld trägt daran der Mangel

Die Betheiligung der Wähler an den Wahlen iſt eine ſehr ſolchen nationalen Kundgebung führte

LCLonventionen ſind aber an dem Widerſtand der Kammercommiſſtonen
Das Jtalieniſche Parlament iſt nach einer langen Seſſion, geſcheitert. Alle dieſe Verhandlungen ſind, da ſich die Jntereſſen der

einzelnen Finanzmächte auch in den Abgeordnetenkreiſen Geltung zu
verſchaffen wiſſen, mit geheimen Jntriguen durchwebt geweſen, zu

welchen der Jtalieniſche Volkscharakter von jeher hinneigt. Es iſt ein
ſehr unerquickliches Bild, welches die letzte Seſſton des Jtalieniſchen

VParlaments bietet nur wenige lichte Punkte heben ſich daraus hervor.
Und zwar iſt es die nationale Lebensfrage: „Roma capitale, welche,
ſo oft ſie durch äußere Ereigniſſe zu der das Parlament beherrſchenden
Tagesfrage wird, warme Betheuerungen des Jtalieniſchen Patriotismusgus CenſusWahlen hervor, ſo daß die große Maſſe des Volkes von und die Erneuerung des Gelübdes, nach Rom zu gelangen, hervorruft. Jn

welcher nach
dem Wiederzuſammentritt des Parlamentes im December 1867 zu einer

die allerdings ohne weitere
Folgen blieb, da das Miniſterium Menabrea ein mit 201 gegen 199

an Diäten und dieſer Umſtand iſt für die Volksſtimme außerdem maß
gebend, wenn dieſelbe die Oeputirten beſchuldigt, ihre Stellung zur
Erzielung eines unerlgubten Gewinnes auszubeuten. Vorgänge, wie
die, welche in den letzten Monaten zu der Einſetzung einer parlamen
tariſchen Unterſuchungskommiſſion über die unerlaubte Betheiligung
verſchiedener Deputirten an dem Unternehmen der mitintereſſirten Ta
backsregie führten, ſtehen zum Glück in der Geſchichte des Parlamenta
rismus vereinzelt da; ſie führten, da es ſchließlich zwiſchen den Abge
ordneten der verſchiedenen Parteien zu gegenſeitigen Beſchimpfungen
kam, die Nothwendigkeit einer Vertogung herbei, um Aergeres zu ver
hüten, und mitten in dieſer Vertagung iſt, nachdem die Unterſuchungs

kommiſſion ihre Arbeiten beendet ſie erklärt die unerlaubte Bethei
ligung für unerwieſen und die Budgetkommiſſion ihre Berichte über
das Budget von 1870 der Form nach eingereicht hat, die Seſſion ge
ſchloſſen worden. Die Ergebniſſe dieſer Seſſion ſind für die innere
Entwickelung Jtaliens ziemlich gleich Null zu erachten. Die Ver
handlungen drehten ſich von Anfang bis Ende um die Beſchaffung von
Mitteln zur Deckung des Defizits, welches das Königreich Jtalien ſeit
Liner Begründung mit ſich ſchleppt. Die Kriege, welche zur Befreiung
Jtaliens von der Fremdherrſchaft nothwendig waren, haben enorme Koſten
verurſacht die Verzinſung der zur Deckang derſelben aufgenommenen An
leihen kann von der Steuerkraft des Landes, die nur langſam ſich hebt, nicht
getragen werden. Die neuen Steuern bringen nicht die davon erwarteten Er

träge ein, ſo daß die Regierung Jahr aus, Jahr ein auf Finanz

Entlaſſung einzureichen. Seitdem hat das Miniſterium Menabreg
durch Heranziehung zweier bis dahin zur Oppoſition gehörenden Fractionen,

der „Permanente“ und des „Terzo partito“ ſeine Poſition verſtärkt
wogegen ein Theil der Rechten aus perſönlichen Motiven abgefallen iſt.

Es kann ſich erſt in der nächſten Seſſion zeigen, ob jene Verſchmelzung
(Connubio) der Parteien dem Miniſterium Menabrea eine feſte Ma
jorität in der Deputirtenkammer geſichert hat; nur wenn die Bildung
einer ſolchen Majorität gelingt wird ſich die parlamentariſche Regie
rungsform in Italien zu befeſtigen vermögen.

Berlin, d. 4. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Ober Präſidenten v. Moeller zu Kaſſel zum Wirklichen Gehei
men Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“ zu ernennen, ſowie dem

operationen ſinnen muß, um ſich nur die Mittel zur Erfüllung ihrer
Verpflichtungen den Staatsglaäubigern gegenüber zu verſchaffen. Italien
iſt übrigens bald auf dem Punkte angelangt, wo es aus Mangel eines

bjectes keine „Finanzoperationen“ mehr wird abſchließen können. Die
Kirchengüter ſind durch ein unter dem Miniſterium Ratazzi ergangenes
Geſetz im Jahre 1867 eingezogen worden, der Reſt der auf die Kirchen
güter fundirten Obligationen ſoll jetzt ausgegeben werden, um die
nächſtfälligen Rentencoupons zu decken. Das Miniſterium Menabrea
hat im Jahre 1868 die bis dahin für Rechnung des Staates geführte
Tabacksregie auf eine Reihe von Jahren einer Geſellſchaft zur Aus
beutung überlaſſen,
am Geſchäftsgewinn. In dieſem Jahre ſollte der Schatzdienſt an
die Nationalbank und die Bank von Neapel übertragen werden, der
Staat wäre dadurch in den Beſitz einer von ihm mit 5 pCt. zu ver
zinſenden Kaution von 100 Millionen Free. gelangt; dieſe finanziellen

Grenzaufſeher Carl Friedrich Auguſt Schulz zu Colbergermünde
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Am 3. September 2 Uhr Nachmittags ſtarb auf ſeinem Schloſſe
Polniſch Nettkow bei Rothenburg a. O. in Folge eines Schlaganfalls
der Fürſt Friedrich Wilhelm Conſtantin Hermann Taſſtlo zu Hohen
zollernHechingen. Derſelbe wurde am 16. Februar 1801 gebo
ren, ſuccedirte ſeinem Vater, dem Fürſten Friedrich Hermann Otto,
am 13. September 1838 in der Regierung des Fürſtenthums Hechin
gen, entſagte derſelben mittels Uebereinkunft vom 7. December 1849 zu
Gunſten des Königs von Preußen, erhielt durch Königliche Cabinets
ordre vom 27. März 1850 das Prädicat Königliche Hoheit“ mit den
Prärogativen eines nachgeborenen Prinzen des Königlichen Hauſes von
Preußen, wurde 1861 General der Jnfanterie, Chef des 2. Nieder
ſchleſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 47 und des 2. Niederſchleſtſchen
(ſetzt 2. Weſtpreußiſchen) Landwehr Regiments Nr. 7. Mit ihm iſt die
Linie Hohenzollern Hechingen erloſchen. Der königliche Hof hat auf
14 Tage Trauer angelegt.

Der König iſt wohlbehalten geſtern Nacht wieder hier eingetroffen,
begrüßte Vormittags den auf der Rückreiſe nach Petersburg hier ein

gegen Vorſtreckung eines Darlehns und Betheiligung

getroffenen Großfürſten Konſtantin und empfing deſſen Gegenbeſuch.
Zu Ehren des Großfürſten findet im Schloſſe ein Diner ſtatt.

Jn Anlaß der gelungenen Verſuche, die Geſchützbronce zur
Herſtellung der Hinterladungs Feldgeſchütze wieder in Verwendung zu
ziehen, iſt gegenwärtig zunächſt eine Batterie der reitenden Abtheilung
des GardeFeldArtillerie Regiments mit Bronce Hinterladungsgeſchüſen
ausgerüſtet worden und ſoll, ſo viel darüber verlautet, der Erſatz der
in Abgang tretenden Gußſtahlbatterieen durch Broncegeſchütze bewirkt
werden. Nicht allein ſind große Beſtände von Geſchützbronce vorhan
den, welche ſo eine geeignete Verwendung finden kann ſondern auch
der Preis ſtellt ſich auf nur etwa die Hälfte der Gußſtahlgeſchütze



Die Preußiſche Finanzpolitik ſcheint die des Norddeut-
ſchen Bundes vollſtändig desavouiren zu wollen, und es wird immer
wahrſcheinlicher, daß Herr v. d. Heydt nur widerwillig zu der bekann
ten Denkcchrift ſich verſtanden hatte. Daß ſie überhaupt erſchien, war
und bleibt ein Fehler, aber es wird nicht wieder an ſie angeknüpft
werden. Jhre Vorausſetzungen, wie ihre Schlußfolgerungen haben ſich,
ſo ſchreibt die „B. B.Z.“, als grundfalſch erwieſen. Wir werden das
Etatsjahr 1869 weder mit elf Millionen Deficit abſchließen, noch wird
das Deficit in Preußen wie man zu ſagen beliebte, ein dauerndes
ſein, ſo daß es nur mit Hülfe von neuen Steuern gedeckt werden
könnte. Das Deficit verſchwindet ganz von ſelbſt, und darum iſt von
ihm in Zukunft ebenſo wenig die Rede, wie von neuen Steuern.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht in einem längeren Artikel den
Beſchluß des Juriſtentages betreffs der Aufhebung des Conceſſionswe
ſens für Aktiengeſellſchaften und kommt zu Schlüſſen, die zu be
ſtätigen ſcheinen, daß man in Regierungskreiſen der Anſicht des Juri
ſtentages zuſtimmt: „Unſerer Meinung nach, ſagt ſie, ſteht man bei
dieſer Frage vor folgender Alternative. Entweder man ſchafft eine
ſtrenge, genügende Aufſicht des Staates, wie ſie z. B. von der Köl
ner Lebensverſicherungsgeſellſchaft „Concordia“ gefordert wird, oder aber
der Staat zieht ſich mit ſeiner Einwirkung von dieſen Geſellſchaften
völlig zurück, denn wenngleich es, wie wir unlängſt aus den engliſchen
Verhältniſſen darlegten, nicht richtig iſt, daß bei der völligen Freiheit
der Geſellſchaften das Publikum ſo vorſichtig werde, um ſich vor allen
unſoliden Geſellſchaften mit Erfolg zu hüten, ſo kann doch andererſeits
nicht geleugnet werden, daß die ſtaatliche Conceſſion den Geſellſchaften
in den Augen eines Theils des Publikums leicht den Anſchein einer
Solidität geben kann, die thatſächlich nicht vorhanden iſt. Dieſer
Schein kann dann erzeugt werden, wenn die ſtaatliche Controle nicht
ſtreng genug iſt; die halbe Maßregel alſo kann unter Umſtänden ſchä
digend wirken deshalb wie geſagt, entweder ganze oder gar keine
Maßregeln.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtigt die Zeitungsnachricht von einer
bevorſtehenden Geſetzvorlage über das Verſicherungsweſen dahin,
daß die Ausarbeitung derſelben nicht in die Sphäre des preußiſchen
Miniſteriums gehört, ſondern im Bundeskanzleramte ſtattfinden wird.

Hieſige Blätter haben die beſtimmten Angaben gemacht, daß der
hieſigen Dis konto- Geſellſchaft bereits die Konzeſſion zur Aus
gabe der mehrfach erwähnten Eiſenbahn Prämien Anleihe ertheilt ſei.
Die „B. K. B.“ hat in Folge deſſen Erkundigungen eingezogen in
Kreiſen, welche mit den obwaltenden Verhältniſſen vertraut ſind und
es ſind uns dort Mittheilungen geworden, welche die definitive Erthei
lung der in Rede ſtehenden Konzeſſion noch mindeſtens in Zweifel
ziehen. Zwar iſt, wie man uns mittheilt, der Finanzminiſter Freiherr
v. d. Heydt dem Unternehmen günſtig geſtimmt, allein der Handels
miniſter Graf v. Jtzenplitz und auch der Miniſterpräſident Graf Bis
marck werden uns auch jetzt noch als entſchiedene Gegner deſſelben be
zeichnet, und es dürfte ſchwer halten, die letztgenannten beiden Herren
für dies Projekt zu gewinnen ſo lange dies aber nicht geſchehen,
dürfte von einer Ertheilung der Konzeſſion durchaus nicht die Rede
ſein können.

Ueber die Berathungen der in Schönebeck zuſammengetretenen
Salz-Denaturations- Conferenz ſchreibt man dem „M. Corr.“:
Die Verhandlungen, obſchon von mannigfachen, namentlich techniſchen
Schwierigkeiten umgeben, haben allem Anſchein nach zu dem erſtrebten
Reſultate geführt: eine mißbräuchliche Verwendung abgabenfrei verab
folgten Salzes beſſer, als bisher, zu verhüten, ohne die Intereſſen der
Landwirthſchaft und des Gewerbebetriebes zu ſchädigen. Sollte es bei
der für nothwendig erachteten anderweitigen Denaturirung des Vieh
und Gewerbeſalzes nicht vermieden werden können den Kaufpreis die
ſer Salze fortan etwas höher zu ſtellen, ſo wird der Grund für dieſe
Maßregel auf die Handlungsweiſe derjenigen zurückzuführen ſein, welche
die ſteuerfreie Verabfolgung von Salz zu den beregten Zwecken und
die nach Aufhebung des Salzmonopols eingetretene Freiheit des Han
dels mit Salz zu Salzſteuer Defraudationen und Contraventionen be
nutzt und um perſönlichen Gewinns willen den Staat und das Publi
kum in ihrem Recht verkürzt haben.

Nach der „Spenerſchen Zeitung“ haben ſich die Klöſter in Preu
ßen zwar nicht, wie ein anderes Blatt angab, von 70 auf 700, aber
doch bis zu der immer ſehr beträchtlichen Zahl von 481 vermehrt. Be
ſonders das Ausland habe mit ſeinen Spenden viele Anſtalten dieſer
Art begründet. Der „Spenerſchen Zeitung“ ſelbſt iſt dieſes Umſich
greifen des Kloſterweſens in Preußen ſehr bedenklich und ſie tritt
r re gewohnten diplomatiſchen Zurückhaltung heraus, indem
ie ſagt

Man ſoll doch die Obern der verſchiedenen Orden die ſich bei uns in einer
ganz ungebührlichen Menge anſiedeln wollen, und harmlos beginnend, nach Größerm
krachten, wiſſen laſſen daß man in Preußen noch ganz ſo denkt, wie man unter
e Wilhelm I. dachte und es bedarf nur ſchwacher Andentungen um den

erren verſtändlich zu werden. Wir brauchen da keinen Eingriff in die Freiheit
keine Verletzung eines Verfaſſungsparagraphen; eine kräftige Regierung hat Mittel
um in einem gegebenen Falle recht deutlich zu erkennen zu geben, daß ſie dies ſtille
Einſchleichen, dieſes Terraingewinnen ohne alles Vorwiſſen und Erlauben der Re
gierung eben nicht verträgt. Das Gehenlaſſen und nachher Beklagen, daß ſich das
und jenes zuträgt, iſt hier ganz und gar nicht an der Stelle. Ein einfacher, nüch
terner Sinn könnte überhaupt jetzt ſo manches euriren, was im ſtillen weiter
ſchleicht und wächſt und uns gelegentlich recht r Dinge bringen kann. Die
Frömmelei und der Confeſſtonalismus haben Preußen wahrhaftig nicht groß gemacht
unſere Heldenfürſten waren fromm, aber den Dogmen echtn gmenſtreit c. haben ſie nie rech

Während des Jahres 1868 ſind in den älteren Provinzen der
Preußiſchen Monarchie 165 Landesmeliorationen von den für
dieſe Geſchäfte beſonders angeſtellten Bau Beamten ins Werk geſetzt
oder bearbeitet worden. Davon waren 57 Meliorationen mit einer
Fläche von 673,937 Morgen in der Ausführung mit 108 und 1 Mil

lion 951,485 Morgen Fläche in der Vorbereitung brgriffen. Von den
erſtgenannten 57 kamen 7 mit 225 124 Morgen auf die Provinz Sach
ſen; deren 17 mit 202,243 Morgen auf die Provinz Preußen deren
5 mit 131,869 Morgen auf die Provinz Brandenburg. Von den 108
in der Vorbereitung begriffenen Meliorationen kamen deren 21 mit
958 602 Morgen Fläche auf die Provinz Brandenburg; deren 6 wit
332 440 Morgen auf die Provinz Schleſien deren 24 mit 246, 105
Morgen auf die Provinz Preußen deren 12 mit 144 266 Morgen auf
die Provinz Poſen.

Auf die unzuftiedenen Bemerkungen der „Kreuzzeitung“ über die
beabſichtigte Hum boldtfeier hat die hieſige Stadtverordneten Ver
ſammlung mit der Erhöhung des Feſtfonds von 1000 auf 4000 Thlr.
geantwortet. Zugleich ſind die Corporationen und Genoſſenſchaften,
welche ſich an der Einweihung des HumbolodtParks betheiligen wollen
vom Magiſtrat eingeladen worden, ſich rechtzeitig zu melden. Jn
Breslau, wo die Humboldifeier überhaupt eine ſehr großartige zu wer
den verſpricht, wollen ſich ſämmtliche Jnnungen dem Feſtzug anſchlie
ßen. Auch aus Magdeburg, Königsberg, Danzig, Stettin, Bromber
und vielen andern Städten der Monarchie liegen Nachrichten vor
welche Erfreuliches von den Anſtrengungen berichten, die überall ge
macht werden, um den Gedenktag würdig zu begehen.

Obgleich es feſtſteht, daß der Schweizer Bundesrath gar nicht daran
denkt, zu Gunſten der aus gewieſenen Frankfurter beim Ber-
liner Kabinet zu interveniren, ſo unterläßt man es dennoch nicht, in
partikulariſtiſchen Kreiſen der ehemaligen freien Reichsſtadt in dieſer
Angelegenheit noch immer viel Staub aufzuwirbeln. Soeben iſt ein
Gutachten von 39 Frankfurter Juriſten in der betreffenden Angelegen
heit erſchienen, zu deren näherer Charakteriſtik wir uns auf die ſum
mariſche Jnhaltsangabe beſchränken. Die Schrift zerfällt in acht Ab
ſchnitte: 1) Einleitung, 2) die Preußiſche Geſetzgebung hinſichtlich der
Entlaſſung aus dem Staatsverbande, 3) die Ausweiſungen ſind eine
Verletzung poſitiver Geſetze und wichtiger Privatrechte, 4) die Auswei
ſung iſt auch vom polizeilichen Standpunkte aus durch kein Geſetz ge
rechtfertigt, 5) die Ausweiſungen ſind ein Verſtoß gegen das Völker
recht, 6) die Ausweiſungsdekrete ſind insbeſondere in den ſpeziell vor
liegenden Fällen nicht zu rechtfertigen, 7) von den in der Schweiz Auf
genommenen insbeſondere, 8) Schlußwort. Was man mit ſolcher Agi
tation noch bezweckte, nach welcher Richtung hin ſie Einfluß üben ſoll,
iſt ſehr ſchwer zu ſagen, wenn man ſieht, wie die öffentliche Meinung
ganz Europas in der Verurtheilung des Verhaltens der jungen Frank
furter übereinſtimmt, und das Verfahren der Preußiſchen Regierung
vollſtändig billigt.

Ueber Napoleon's Krankheit ſoll noch im Laufe dieſes Monats
eine ärztliche Conferenz in Paris ſtattfinden. Man nennt von Berlin
den Geheimen Rath Frerichs, von Heidelberg den Geheimen Rath
Chelius und einen berühmten Wiener und Brüſſeler Arzt als ſolche
die eingeladen ſeien.
Während im Allgemeinen die neueren Nachrichten den Zuſtand

Napoleon's ſich beſſern laſſen treffen aus Petersburg ſehr bedenkliche
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers von Rußland
der gegenwärtig in Livadia ſich aufhält, ein. Nach dem „Wiener Tag
blatt“ ſoll die Aufregung in der Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches eine
ſehr bedeutende ſein in den Hauptkirchen werden unausgeſetzt Gebete
für den Kaiſer abgehalten, und vor dem Reſidenzpalaſte drängen ſich
die Volksmaſſen, um die neueſten Telegramme aus Livadia zu erwarten

Fulda, d. 1. September. (Allgem. Ztg.) Den Beginn der dies
jährigen Biſchofsconferenzen leitete ein feierliches Tedeum in un
ſerer Domkirche ein, welches dies mal der Erzbiſchof von München
Freyſing celebrirte. Von den geiſtlichen Würdenträgern, die ihr Er
ſcheinen zugeſagt hatten und deren Namen die Zeitungen bereits mit
getheilt haben, war nur der, dem Vernehmen nach durch Krankheit
verhinderte, Erzbiſchof von Bamberg ausgeblieben. Jn dem Zuge der
Biſchöfe ragte als die impoſanteſte Erſcheinung die des Biſchofs von
Mainz hervor, während die des Erzbiſchofs von Köln mit der ſchmäch
tigen Statur und den feinen intelligenten Zügen einen beſonders wohl
thuenden Eindruck machte. Wir bemerkten ferner in dem Zuge einen
älteren Geiſtlichen mit lebhaft blickendem Auge, der ohne irgend welche
Auszeichnung, nur mit einem einfachen weißen Chorrocke bekleidet war
und den wir als unſern berühmten Kirchenhiſtoriker Profeſſor Dr. v. He
fele, den neugewählten Biſchof von Rottenburg, zu erkennen glaubten
Vergebens forſchten wir übrigens unter den ſonſt noch zahlreich ver
tretenen klerikalen Perſönlichkeiten nach einem Geſichte, das man nur
einmal geſehen zu haben braucht, um es nie wieder zu vergeſſen, ein
Geſicht, in deſſen Linien ſich eine gewaltige Geiſtesarbeit ausprägt.
Jn der geiſtlichen Regierung bekleidet ſein Träger der dem Kathedet
zu Liebe ſchon Biſchofsſtühle ausgeſchlagen hat, freilich nur die mehr
nominelle Würde eines Stiftspropſtes, in der Wiſſenſchaft aber zählt
ſein Name zu den beſten. Bei der Wichtigkeit der hieſigen Verſamm
lung des Deutſchen Epiſkopats, der jedenfalls hier ſchon über die zu
Rom auf dem Concil zur Sprache kommenden Fragen ſich zu einigen
ſuchen wird, wäre ſeine ſcharfe Dialektik ganz beſonders am Platze
Ueber die Dauer der Conferenzen denen der Erzbiſchof von Köln prä
ſidirt, verlautet noch nichts Beſtimmtes. Die Berathungen werden
ſelbſtverſtändlich ſehr geheim gehalten.

Frankreich.
Paris, d. 3. Sept. Wie die vorgeſtrige Senatsſitzung voll von

Ueberraſchungen war, ſo die geſtrige voll Wuth und Haß. Das Wort
„Scandal“ wurde von dem in der Wolle gefärbten ultramontanen Re
actionär Segur d' Agueſſeau dem Prinzen Napoleon ins Geſicht geſchleu
dert, und man ſah es den wuthſchnaubenden Vätern an, daß ſie ge
neigt waren eine Familienſcene aufzuführen zum Glück wurde die
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das auch für den Senat das Recht der Jnitiative verlanat, vorbehalten

Komödie von dem Präſidenten, obgleich es in dieſem ſelbſt kochen
mochte unterbrochen. Die Rede Delangle's, der ſich von den Vor
würfen rein zu waſchen ſuchte, die der Prinz ihm gemacht hatte, war
kein Muſter des Styls und der Gedankenfülle. Devienne hatte ſeines
Zweifels am Segen der Amneſtie gar kein Hehl. Die Senatoren räch
ten ſich für den Schimpf, den der Prinz ihrem Kreiſe angethan haben
ſollte, durch Applaudirung Devienne's und durch ſchleunigſte Votirung
der vier erſten Artikel. Beim Artikel 1 war das Amendement Bonjean,

worden Delangle verlangte die Vorfrage, um dieſes Amendement zu
beſeitigen, wurde damit aber durch 75 gegen 43 Stimmen abgewieſen.
Bonjean erläuterte ſeinen Antrag, doch iſt über denſelben die Abſtim
mung noch nicht erfolgt. Die Reden der übrigen Senatoren können
wir mit Stillſchweigen übergehen. Was thut es zur Sache, wenn
Boulay findet, die Freiheit, Petitionen an den Senat richten zu dür
fen, ſei Freiheit genug oder der Gensd'armerie Jnſpector de la Rue,
daß es Zeit ſei, das Heer gegen die Fortſchritte der Revolution ein
ſchreiten zu laſſen oder der gute Larabit, daß man ruhig Alles votiren
dürfe, wenn es den Regierungsſtempel aufgedrückt habe Michel Che-
valier ſprach in ſo fern im Geiſte des Prinzen Napoleon, als er die
Nothwendigkeit des Kaiſerthums zeigte, fortan feſten Fußes den Pfad
des Fortſchrittes zu wandeln. Wer nicht den Napoleoniden den Unter
gang wünſcht, wird in dieſes Urtheil einſtimmen müſſen; der Kaiſer
aber macht jetzt die herbe Erfahrung, daß er faſt ſo viele Fehler be
ging, als er Senatoren ernannt hat verſchliſſene Beamte und Hof-
ſchranzen, die 30,000 Fr. beziehen, ſind kein ſicherer Stab für die Zei
ten der Gefahr, ſie ſind im beſten Falle ein ſchwankendes Rohr. Lei
der iſt die große Mehrzahl der Senatoren von ſolchem Holze; das ha-
ben die jüngſten Sitzungen wieder recht eindringlich gezeigt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stettin, d. 5. September. Se. Majeſtät der König, ſowie die

Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich Karl und der Herzog von Koburg
krafen um 6 Uhr Abends unter dem Salut der Feſtungsgeſchütze hier
ein. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin waren zum Empfange
auf dem Bahnhofe anweſend. Der König wurde von der zahlreich ver
ſammelten Volksmenge mit lebhaftem Enthuſiasmus begrüßt. Um 7
Uhr fand ein Familiendiner ſtatt; um 8 Uhr wurde dem Könige von
Seiten der vereinigten Liedertafeln ein Ständchen gebracht; um 8 Uhr
wird Se. Majeſtät eine Fahrt durch die glänzend beleuchtete Stadt
unternehmen.

Darmſtadt, d. 4. Septbr. Die „Darmſtädter Zeitung be
zeichnet das vom „Mainzer Abendblatt“ mitgetheilte Gerücht, wonach
über die Abtretung der Stadt Mainz an Preußen Verhandlungen ſchwe
ben ſollen, als jeder Begründung entbehrend.

Mainz, d. 4. Septbr. In der heutigen Sitzung des volkswirth
ſchaftlichen Congreſſes referirte Braun über die Haftbarkeit induſtriel
ler Unternehmer für die durch den Betrieb herbeigeführten Unfälle und
beantragte eine Reform der gegenwärtigen deutſchen Geſetzgebung auf

dieſem Gebiete.
Rom d. 4. Septbr. Das Journal „Civilta cattolica“ berich

tigt ihre Mittheilung vom 21. v. M. über diejenigen Biſchöfe, welche
die Einladung zum Concil abgelehnt haben, dahin, daß die Zahl der
ſelben etwa 50 beträgt.

Florenz, d. 5. September. „Opinione“ meldet, daß in dem
Cabinette ſich ernſtliche Meinungsverſchiedenheiten geltend gemacht haben.
Der Miniſter des Jnnern, Ferraris, hat ſeine Entlaſſung eingereicht
und die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Unterrichts, Mordini
und Bargoni, ſind zu dem gleichen Schritte entſchloſſen.

Paris, d. 4. September. Der Kaiſer hat dem „Moniteur“
zufolge heute früh zu St. Cloud einem Miniſterrathe präſidirt und dann
mit der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen das Dejeuner eingenom
men. Die Geneſung des Kaiſers macht von Tag zu Tag Fort
ſchritte. Bezüglich der Reiſe nach dem Lager von Chalons iſt noch
nichts beſchloſſen.

Jn der heutigen Sitzung des Senats wurde die Debatte über
das Amendement Bonjean (Gewährung der geſetzgeberiſchen Jnitiative
an den Senat und der Rechte einer conſtituirenden Verſammlung an
den Geſetzgebenden Körper) wieder aufgenommen und daſſelbe mit 113
gegen 9 Stimmen verworfen. Ebenſo wurden die von Sartiges und
Brenier eingebrachten Anträge verworfen, und ſodann die Artikel 5
und 6 nach dem Entwurfe der Commiſſion angenommen. Am Mon-
tage wird die Berathung derjenigen Anträge ſtattfinden, in denen die
Wiederherſtellung der Adreſſe verlangt wird.

London, d. 4. Septbr. „Morning Poſt“ iſt ermächtigt mitzu
theilen daß der chineſiſche Geſandte Burlingham von dem Regenten
Kung Depeſchen erhalten hat, worin Letzterer die von dem Geſandten
mit den europäiſchen Regierungen und mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika abgeſchloſſenen Verträge vollſtändig billigt und den
baldigen Austauſch der Ratificationen verheißt.

Sandel, Jnduſtrie und Verkehr.
Seſenſ ndon, d. 4. Septbr. (Tei.) Die Policen Inhaber der Verſicherungs

e Albert haben geſtern in einer vorberathenden Verſammlung den von
en Liquidatoren aufgeſtellten Reconſtructionspian verworfen und ein Comſte zur

Entwerfung eines neuen Planes erwählt

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Septbr. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

uftdruck 336,39 Par. L. 335,65 Par. L. 835,09 Par, L. 335,70 Par. L.
Küntdrue 2,689 Par. L. 2/12 Par. L. 244 Par. L. 2/4e Par. L.
uchtigkeit 82 vt. 22 Et. 48 Et. 51 tuftwärme 5,6 Rm. 18/8 G. m. 10,9 G. Rm. 11,8 G. Rm. i

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 4. September.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. nd Himmelsanſicht

7 Mras. Königsberg 340,0 68 NW. F ſchwach heiter.
a Berlin 339,4 7,7 0., mäßig heiter.Torgau 337,2 3,5. 0V0., mäßig ganz heiter
7 Haparanda (inSchweden) 336,5 1,2 NW., ſchwach heiter

Petersburg 336,4 4.6 W. mäßig bewölkt.
Moskau 329,0 6,7 Windfſtille. bewölkt.

5 Etwas Nebel.
WMarktberichte.

Magdeburg d. 4. September. Weizen 70——59 Roggen Chev.
Gerſte 51 pr. Scheffel 72 Landgerſte 46-40 pr. Scheffel 70 Hafer
37—31 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß 177

Nordhauſen, d. 4. September. Weizen 2 10 bis 2 25 Rog
gen 1 25 bis 2 I Gerſte 1 20 bis 2 Haferi bis 1 10 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Etr. 13Branntwein vr. 180 Quart inel. Faß 30—30

Quedlinburg, d. 3. September. Weizen der Scheffel 2 17 V bis 2
27 Roggen der Scheffel 2 7 bis 2 12 Gerſte derScheffel 1 179, bis 1 25 Hafer der Scheffel 7 bis1 182 Mohnöl, der Ctr. à 19 Naff. Rüböl der Etr.
14— 14 Ruböl, der ECtr. à 13914 Leinöl der Ctr. à 12 —13

Leipziger Oel und Produkten Handels Börſe vom 4. Septbr. Weizen,
2040 e. Btto. loco: alte Waare 68-—-70 Bf. 68 neue Waare 65-
66 Bf., ung. Waare 60 64 Bf. Roggen 1920 Btto., loco: 54 54

Bf. 53 Gd. ung. Waare 53 54 B. 53 bz. feinſte ung. Waare
pr. Sept. 55 4 Bf. pr. Sept. Oct. 54 Bf. Gerſte, 1680 Btto., loco
46-47 Bf. feinſte ung. Waare 43 Bf. Hafer, 1200 Btto. loco 29

Bf. 28 Gd. Mais, 2000 e. Netto, loco: 44 Bf. Raps, 1800 e
Btto., loco: 104 Gd. Rüböl 1Ctr. loco: 127, Bf., 12, bz. pr. Sept.
Oct. 127, Bf. Leinöl, 1 Etr., loco 129, Bf. Mohnöl, I Ctr., loco: 21

Bf. Spiritus, 8000 Tralles, loco: 175. Bf. 17 Gd. pr. Oct.
Mai in gleichen Raten 16 Bf., 152, Gd.; pr. Nov April in gleichen Ra
ten 16 Bf.

Liverpool, d. 4. Sertbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 6—7000 Ballen. Tagesimport. 4488 Ballen davon oſtindiſche 3931 Bal
len. Sehr ruhig, ſehr offerirt, williger.

Liverpool, d, 4. September. Baumwolle 6000 Ballen Umſatz. Ruhig.
MiddlingOrleans 137/,, middling Amerikaniſche 1387,, fair Dhollerah 10 midd
ling fair Dhollerah 16/, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 9 New fair
Oomra 19 Pernam 14, Smyrna 11 Aegypttſche 14 landende Obmra 10

Liverpool d. 4. September. (Schlußbericht.) Baumwolle: 6000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Sehr matte Haltung.

Petroleum. Berlin (4. Septbr. Raffinirtes (Standard white), per Ctr.
mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 72, pr. Sept. Oct. 71 à
77 à 7 bz. pr. Oet Nov. 72, à 7 bz. vr. Nov. Dec. 7 à 8 à 7
u pr. Dec. Jan. 8 bz. Gek. 875 Ctr. Kuündigungspreis 7 Stet
tin: pr. Herbſt 72 Hamburg: Feſt, loco 14 à 147 pr. Sept. 14
pr. Sept. Dec. 14 Bremen: Standard white, loco und pr. Septbr. 6
Sehr fet. Antwerpen: Weiße Tyve loco 56, pr. Sept. 55 pr. Oct
e NewYork (3. Sept. Raff. in NewYork 32 do. in Phila

elphia 32
Zucker. Paris (4. September): Runkelruüben Zucker pr. eompt. 69,75, pr.

Oet. Jan. 62,25. NewYork (3. Sept. Havanna Zucker Nr. 12. 122

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 5. September Abends am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll, am 6. September Mor
gens am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 4. Sept. 2 Fuß 3 Zoll.
g e e er der Elbe bei Magdeburg den 4. September am neuen Pegel

2 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Sept, 2 Ellen 11 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 27. Auguſt. G. Bohmeier, Lumpen, v. Magdeburg n. Halle.
G. Boltze, Guano, v. Hamburg n. Halle. K. König Lumpen v. Magde

burg n. Halle. Fr. Schotte, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Am 30. Au
auſt. Korſinky, Knochenkshle, v. Hamburg n. Deſſau. Jaäckel, Nutzholz, von
Spandau n. Halle. Peter, Schlemmkreide, v. Stettin n. Halle. Am 3. Sep
tember. Viefke Petroleum, v. Hamburg n. Deſſan. Werner desgl. G.
Ritter, Knochenkohle, v. Magdeburg u. Barby. Chr. Schnuppe, Eiſen von
Magdeburg n. Dresden. M. Kolbe, desgl.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 4. September. Die Haltung der Fonds und Actien

börſe war Anfangs ziemlich gut, ermattete aber ſpäter und wurde zeitweis ſogar
wieder flau; einzelne Spekulationspapiere gingen noch unter den geſtrigen Stand
punkt herunter. Das Geſchäft blieb dabei ohne jede Anregung; ſpäter wurden Fran
zoſen, Lombarden, Kredit und Italiener etwas belebter. Jm Uebrigen war durch
weg Geſchaftsloſigkeit vorherrſchend, daher auch die Haltung matter. Beſonders
blieben Eiſenbahnen und Banken matt. Auch Prioritäten waren in etwas gedruückter
Haltung. Jnlandiſche und deutſche Fonds, Pfand und Rentenbriefe waren im Gan
zen behauptet. Oeſterreichiſche Fonds zum Theil etwas höher aber 1854et Looſe
ſtarker gewichen von Ruſſiſchen Fonds, die im Allgemeinen ſchwach behauptet waren,
wurden Pramienanleihen viel gefragt, neue zu etwas herabgeſetztem Preiſe. Aus
ländiſche Priorltäten waren matter; Amerikaner desgleichen. Wechſel offerirt
nur London begehrt. Sachſ. Hypoth.Pfandbriefe 55 bez. Der Schluß der
Börſe war ſehr feſt.

Berlin, d. 5. September. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Sehr
flau bei anhaltender Verkaufsluſt. Wir notiren: Franzoſen 209 à 201 Lom
barden 139 à 134 bz., Galizier 103 à 100 bz., Oeſterreichiſche EreditActien 110
à 103 bz. 1860er Looſe 78 à 74 bz. Jtaliener 54 à 53 bz. Amerikaner 88
bz., pr. ultimo 88 à 88 hz. u. Bf. CölnMinden 119 à 117 bz. Bergiſch
Markiſche 136 à 135 bz. Rheiniſche 114 a 113 b. Oberſchleſische 181

179 bz. CoſelOderberger 110 bz. Rechte Oder Ufer Bahn 91 à 90 bz.
Warſchau Wiener 58 bz. kurz Wien 83 bz. u. Bf.

Magdeburger Boörſe vom 4. September. Amſterdam kurze Sicht 143 G
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. do. 2 Monat 150 Bf. Frankfurt kurze Sicht
2 Monat 56 24 Gd. Preuß Friedrichsd'or 1132 Gd. ineDampfſchifff. Prioritaäts Actien (Zinsfuß 5 100 Bf. Magdeburg c
Stamm Actien Lit. B. 49 87 Geld. do. PrioritätsAetlen 4 Da behneg
WMagdeburgHalberſtädter Prior. Actien U. Emiſſion 4 er ſchen betien
Wittenberger StammAetien 3 67 Bf. Magdeburger t Wengrer cherungs

925 Gd. do. Rückverſicherunges Ackien 590 r An Gas
Ackten 5 103 Gd. Beuchel u. Co. Com. Anth. 4 f e
Aetien 490 70 Bf.



Mein Conkections-
bietet für die Meer bst- und Weintersafs
in

Bekanntmachungen.

Leiden und Modewaaren- Lager
un durch den Eingang ſämmtlicher Nouveautés

Damen ämtel jeden Genres, Kleideretoffem,
franz Long- Chales und Tücheraa, ſovie auch in
Gardinen, Portieren und M öhbelstoſffen

eine reichhaltige und geſchmackvolle Auswahl dar, und empfehle ſolche hiermit ergebenſt.

S. Pinmtus.
Aachener und MünchenerFeuner-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Nachdem Herr V. Beer in Kayna die Agentur der bbigen Geſellſchaft niedergelegt hat,
hat dieſelbe den Seilermeiſter und Kaufmann Herrn Lotris Haertel in Kayng zu ihrem
Vertreter für Kaynga und Umgegend beſtellt.

Halle, den 4. September 1869.
Die Haupt Agentur.

Gmneist.

Aachener und Münchener
Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft,

geſtiftet 1825.

GrundkapitalPrämien und Zinſen Einnahme für 1868 (exol. der
Prämien für ſpätere Jahre

Prämien Reſerven

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d. J. 1868
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung und den vorſtehenden Geſchäftsſtand der Geſell

ſchaft halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen empfohlen.
Kayna, den 4.

c krrante werden gratis verſandt.
Garantie 2 Jahre.Niederlage üür HalleS packung frei.

mir ein.

Louis Haertel.

Frister Rossmann,
Nähmaſchinenfabrik, Berlin.

Dhoöoppelsteppstich-

Nah Naschinen
für Familiengebrauch,
Nußbaum oder Mahagonitiſch, Nr 2

Mittwoch den 8. d. M. trifft eine Aus
Nwahl 4—5jähriger

3,000,000.

1,788,832. 42860 689 12
75619521. 161,037 177 202

September 1869.

auf elegantem

Herm Schmidt, Schmeerstr. 29.

ſtarker Ackerpferde bei
Strom W elseh,

„grüner Hof“.
Auf der Domaine Niederſpier bei Son
dershauſen wird zum ſofortigen
Antritt bei gutem Gehalt eine in der
Molkerei und ff. Küche erfahrene

Wirthſchaſterin
geſucht. Meldungen perſönlich.

Ein DOekonomie Lehrling oder Volontair
wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf der
Domaine zu Molsdorf bei Erfurt.

Frettchen.
18 bis 20 Frettchen hat der Jäger des Rit

tergutes 3ſcheiplitz bei Freiburg an. zum
Verkauf.

40 Schock halbzöll. Brett, zu Zuckerfäſſern
zu verarbeiten, hat zu verkaufen
Mühlenbeſitzer Chr. Otto in Schleeſen

bei Gräfenhainichen.

Ein neu erbautes herrſchaft-
liches Wohnhaus mit großem Gar
ten, in der Nähe der „Wein-
traube“ zu Giebichenſtein ge
legen, iſt zu verkaufen oder ſo
fort zu vermiethen. Alles Nä-
here Advokatenweg 2.

Bäckerei Verkauf.
Ein Bäckerei in einer belebten Stadt an d.

Bahn gelegen, iſt wegen Krankheit unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres gr.
Ulrichsſtraße 24.

Ein tüchtiger Modelltiſchler, der ſelbſt
ſtändig zu arbeiten verſteht, erhält ſofort Stel
lung bei

W. Siedersleben S Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

in Bernburg.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dienstag den 7. September Nachmittags
3 Uhr ſollen in Srumsdorf am Bahnhofe
24 Wispel Gerſte für fremde Rechnung öffent

lich verſteigert werden.
Deutſchbein, Ortsrichter.

Das in Stadt Wittenberg, Jüdengaſſe
Nr. 288, in Subhaſtation erſtandene Haus
grundſtück nebſt Zubehör, worin ſeit einer lan
gen Reihe von Jahren Material Waaren Ge
ſchäft betrieben wurde, daher paſſend für einen
jungen Kaufmann, beabſichtige ich ſofort unter
günſtigen Bedingungen anderweit zu verkaufen
Nähere Auskunft ertheilen Herr G. Marti
nius in Halle a/S., ſowie der Herr Rechts
anwalt Vette in Wittenberg

Hermann Pröpper
in Leipzig Mittelſtr. 10. I

sSteinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brent
hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendang
ergänzt werden, auf Bestellung in beliebiger Quantiftt
frei ins Haus, auch in Lowries zu billigster Berechnung

bei F. G. Mann G Söhne
Steinkohlen, Böbhmiſche Braun

kohlen, WerſchenWeißenfelſer Preß
ſteine bei

Ferd. Schutee,
Magdeburger Chauſſee Nr. S.

Ein inanno,neu, aus einer Leipziger Fabrik wel
che in Chemnitz 1867 prämiirt iſt,

höchſt geſchmackvoll und durabel ge
S baut, mit vollſtändig eiſernen Nah
h men,
e ſpritzen verbunden iſt,
M brillantem Ton u. angenehmer Spiel-
art ſteht zum Verkauf beim

welcher durch mehrere Eiſen-
von äuſterſt

Lehrer Thieme in Cönnern
Ein Gaſthof bei Halle, der einzige im

Dorfe, mit circa 20 Morgen Land, iſt mit
ſämmtlichen Wirthſchaftsgeräthen wegen Ruhe
ſetzung zu verkaufen. Näh. gr. Ulrichsſtr. 2

Eine Ladeneinrichtung und Utenſilien ſowie
2 Solaröl Laden Lampen, 1 große mit Glas
glocken, für eine Reſtauration paſſend, hat bil
ligſt zu verkaufen A. NRoedel in an

Rebhühner und Hafen
kauft jedes Quantum O. Müller.

Verkaufs Anzeige.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß Montag

Dienstag und Mittwoch, als am 6., 7. u. 8
d. Mts. an der „Georgsburg“ bei Cönnern
„roher und aufgeſchloſſener Pern
Guano ausgeladen wird und daſelbſt von
mir zu haben iſt.

alle rheumatiſchen
Zuſtände ſowie gegen

VFlIuor albus

gegen

Niederlage bei

Herrn Albin Hentze
in Halle aS.

Schmeerſtraße Nr. 36.

reduci
diejen
gelan
Friſt
werde
welch
dem
Mon
iſt.
bewil
ſtens

kirchl
wied
Geſa
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Deutſchland.
Berlin, d. 5. September. Wie bereits mitgetheilt, iſt in der

neuen Kreisordnung als unmittelbares Organ der Selbſtverwaltung der
Kreiſe ein Kreisausſchuß an Stelle der in Fortfall kommenden
Polizei Obrigkeit der Rittergüter, die Schaffung eines unentgeltlichen
Ehrenamtes für dieſe und anderweit damit combinirte Befugniſſe in
Ausſicht genommen. Die „Poſt“ kann in Betreff dieſes Punktes die
Angaben nach dem ihr „vorliegenden Entwurf einer neuen Kreisverfaſ
ſung“, wie er den Vertrauensmännern aus beiden Häuſern des Land
tages Seitens des Miniſteriums des Jnnern vorgelegt wurde vervoll
ſtändigen. Jm F. 3 dieſes Entwurfes heißt es wörtlich: „Jn dem
Amtsbezirke wird die Polizei in unſerem Namen von einem Landamt-
mann (Bezirkshauptmann) als ein Ehrenamt unentgeltlich verwaltet.
F. 6. Der Gemeinde Vorſteher (Schulze, OrtsVorſteber) iſt das Organ
des Landamtmannes für die Polizeiverwaltung. F. 7. Der Landamt
mann wird von Uns (dem Könige) ernannt und entlaſſen.“

Die im Handels Miniſterium entworfene Jnſtruction zur Aus
führung der Gewerbeordnung vom 21. Juni d. J. hat vunmehr,
wie verlautet, alle Stadien der Vorberathung durchlaufen, nachdem
auch die oberſten Verwaltungsbehörden der neuen Provinzen mit ihren
Gutachten gehört worden ſind, und die Publikation ſoll bereits ange
ordnet ſein.

Durch Verfügung des Handelsminiſters waren die betreffenden
Eiſenbahn Verwaltungen angewieſen worden neue Ermittelungen über
den finanziellen Einfluß der von der Handelscommiſſton des Abgeord
netenhauſes beantragten Herabſetzung des Frachtſatzes für Koh
len, Coaks, Steine, Erze, Salz, Düngmittel und Roheiſen auf den
Staats Eiſenbahnen anzuſtellen. Dieſe Berechnungen ſind zum Theil
bereits angeſtellt worden haben aber keine rechte Ueberſicht gewährt,
weil ſie mehrfach nach verſchiedenen Grundſätzen bewerkſtelligt waren.
Um dieſes Material nun beſſer nutzbar machen und als Grundlage für
eine etwaige legislative Vorlage verwenden zu können ſind die Eiſen
bahndirectionen angewieſen worden, nach einem gleichmäßigen Schema
ihre Berechnung aufzuſtellen und zwar unter Zugrundelegung der Er
gebniſſe des Jahres 1868.

Da, wie gemeldet, die Anordnung wegen der zur Berichtigung
geſtundeter Zollbeträge bewilligten Friſt auf's Neue Schritte der meiſt
betheiligten Kaufmannſchaften bei dem Bundeskanzler herbeigeführt hat,
ſo laſſen wir hier zum beſſeren Verſtändniſſe den Wortlaut der von dem
Finanz Miniſter an die Provinzial Steuerdirectoren deßhalb gerichteten
Kircular Verfügungen folgen. Die erſte, ſchon vom 18. Juni d. J.
datirte, lautet: „Jn Folge eines Beſchluſſes des Bundesrathes des
Zollvereins vom 2. d. M. wird die Friſt, welche Kaufleuten und
Fabrikanten zur Berichtigung geſtundeter Zollgefälle bewilligt wer
den darf, allmählich und ſpäteſtens im nächſten Jahre auf drei Monate
reducirt werden. Demgemäß wird biedurch vorerſt angeordnet, daß
diejenigen Zollbeträge, welche vom 1. Juli d. J. ab zur Stundung
gelangen in ſo weit für deren Einzahlung nicht ſchon eine kürzere
Friſt feſtgeſetzt iſt, ſpäteſtens nach Ablauf von ſechs Monaten berichtigt
werden müſſen. Dabei bleibt es bei dem bisherigen Verfahren, nach
welchem der Beginn der Creditfriſt für die einzelnen Gefällbeträge von
dem Anfange dekjenigen Monats an gerechnet wird, welcher auf den
Monat folgt, in dem jeder einzelne Zollbetrag geſetzlich fällig geworden
iſt. Auch hat die Abtragung der geſtundeten Zölle nach Ablauf der
bewilligten Friſt, wie bisher, von Monat zu Monat, und zwar ſpäte
ſtens bis zum 25. Tage des letzten Creditmonats, fortlaufend zu ge
ſchehen. Ew. c. werden veranlaßt, den betreffenden Creditnehmern
durch die Hauptämter von vorſtehender Anordnung ſofort ſchriftlich
Kenntniß geben zu laſſen.“ Die zweite Verfügung, datirt vom 1.
Juli d. J., lautet, wie folgt: „Mit Bezug auf die Verfügung vom
18. v. M. (ſ. vorher) wird mit Rückſicht auf die gegenwärtige Finanz
lage hiedurch angeordnet, daß diejenigen Zollbeträge, welche vom

Octbr. d. J. ab zur Stundung gelangen, allgemein nach Ablauf von
drei Monaten berichtigt werden müſſen. Jm Uebrigen bewendet es bei
den Anordnungen in der vorgedachten Verfügung. Ew. c. (wie oben)

Aus Thüringen vom 2. Septbr. ſchreibt die „Th. Corr.“:
Die mehrfach von uns hervorgehobenen Beſtrebungen nach Zuſammen
faſſung und Sicherſtellung der durch die ſtaatlichen Grenzen ſo vielfach
geſpaltenen Intereſſen Thüringens gewinnen ſichtlich an Bedeutung
und werden auch auf dem am 20. und 21. Septbr. in Salzungen
ſtattfindenden 19. thüringiſchen Kirchentage einen Ausdruck ſinden.
Auf der Tagesordnung ſteht die Frage: „wünſchenswerthe Conſormität
in den Landeskirchen Thüringens“ und die zu dieſer Frage geſtellten
Theſen vom Superintendenten Ausfeld in Waſungen betonen die Noth
wendigkeit der Einführung conformer Beſtimmurgen namentlich in
Bezug auf das Sonntagsmandat, Ort des Aufgebotes, kürzeſte und
längſte Friſt zwiſchen dem letzten Aufgebote und der Trauung, Feier
tagsordnung, Text der Hauptlieder der evangeliſchen Kirche, in Bezug
auf die Religionslehebücher, in Bezug auf Anſtellungsbefähigung und
Verpflichtung der Geiſtlichen, ihre Berufung, ihre Beſoldungs- und
Penſionsverhältniſſe, in Bezug auf die Zuſammenſetzung und die Befug
niſſe der Kirchenvorſtände und den Einfluß der Gemeinden auf die
kirchliche Geſetzgebung und Leitung. Die Einrichtung einer regelmäßig
wiederkehrenden thüringiſchen Generalſynode und eines thüringiſchen
Seſammikirchenregiments wird in dieſen Theſen ſelbſtverſtändlich in den
Vordergrund geſtellt und betont, daß durch eine derartige Vereinigung
zu einem gemeinſamen Kirchenweſen erſt die evangeliſche Kirche Thü-

Halle, Dienstag den 7. September 1869.

ringens eine entſprechende Stellung als Glied der evangeliſchen Geſammt
kirche gewaänne. t

Dresden d. 3. Septbr. Die „Chbemnitzer Nachrichten“ fordern
in einem Artikel über das Eiſenbahnunglück bei Langebrück den Land
tag auf, „eine Unterſuchungscommiſſion über die Urſachen der gerade
in Sachſen ſo häufigen Eiſenbahn und Bergwerks Unfälle niederzu
ſetzen. Die O. Allg. Ztg.“ aber bemerkt dazu „Leider hat der ſäch
ſiſche Landtag nicht wie die preußiſchen Kammern (nach Art. 82 der
preußiſchen Verfaſſung) das Recht der Niederſetzung einer ſelbſtſtändi
gen Unterſuchungscommiſſion, vor der Beamte und andere Perſonen
Rede ſtehen müſſen. Jndeß wird ſelbſtverſtändlich die Volksvertretung
ſich dieſer traurigen Angelegenheit mit aller Energie annehmen müſſen
und ſicherlich annehmen.

Oeſterreichiſche Monarchie
Prag, d. 4. September, 12 Uhr Mittags. Zur heute beginnen

den Huß- Feier ſind aus Böhmen, Mähren und Schleſien viele Be
ſucher, ſowie auch Gäſte aus Frankreich, England und Rußland ange
kommen. Desgleichen ſind die Serben, Croaten, Slovenen, Ruthenen
und Slovaken vertreten. Um 14 Uhr wurde im Neuſtädter Theater
das Oratorium „Huß“ aufgeführt. Um 3 Uhr Nachmittags findet die
Feier auf dem Bethlehemsplatze ſtatt. Abends Feſttheater.

5 Uhr 20 Minuten. Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags hat die
Enthüllung des Denkmals und der Gedenktafel auf dem ehemaligen
Wohnhauſe des Magiſters Hut unter großer Betheiligung des Publi
kums ſtattgefunden. Sabina hielt die Feſtrede. Eine zweite Rede
hielt der evangeliſche Pfarrer Fleiſcher. Sabina ſchloß ſeine Rede
mit der Bitte, in Ordnung auseinanderzugehen, und mit dem Rufe
„Auf Wiederſehen in Huſſinetz!“ Während der Reden herrſchte Ruhe
Polizeimannſchaft war nicht zu ſehen.

Prag, d. 4. September. Bei der heute Nachmittags ſtattgefun
denen Eröffnung der Huß Feier auf dem Bethlehemsplatze betheiligten
ſich eirca zehntauſend Menſchen Sabina beſprach die literariſche, der
evangeliſche Pfarrer Fleiſcher die kirchliche Bedeutung von Huß, wel
cher nicht gegen die Religion ſondern gegen die hierarchiſchen Ueber
griffe Roms aufgetreten. Die Ruhe wurde nicht geſtört. Der feſtlich
desorirte Bethlehemsplatz wird Abends illuminirt. (N. fr. Pr.)

Frankreich.
Paris d. 3. September. Der mächtige Eindruck der Rede des

Prinzen Napoleon zittert noch überall in rhythmiſchen Wellenſchlägen
nach. Dieſer Eindruck freilich iſt je nach der politiſchen Parteiſtellung
ein ſehr verſchiedener. Die Senatoren, ſo weit ſie ſich mit den ehe
maligen Arkadiern in Seelengemeinſchaft befinden erblickten mit Graf
Segur d'Agueſſeau in der prinzlichen Rede nichts als ein „trauriges,
betrübendes und ſcandalsſes Ereigniß,“ und wenn Herr Forcade de la
Roquette das nicht ſelbſt ausgeſprochen ſo iſt es doch ſicher, daß dies
in Grunde ganz ſeine Meinung war. Rouher ſelbſt erklärte offen,
daß „er die Rede des Prinzen nicht wieder durchgeſehen aus Furcht,
die Galle werde ihm ins Blut gehen und ihn zwingen, auf ſie zu ant
wörten.“ So die Napoleoniſten. Der gemäßigt liberale Theil der
politiſch denkenden Bevölkerung alſo der Tiersparti, die Parlamenta
riſchen und alle die man ſonſt Orleaniſten zu nennen übereingekom
men war applaudiren aufrichtig zu dem Jnhalte der prinzlichen Rede
aber der Redner ſelbſt würde einen Fehlſchluß machen gäbe er ſich auch
nur einen Moment lang der Jlluſion hin daß dieſer Beifall ſich von
den Principien, die er vertrat, auch auf ſeine Perſon ausdehnen könnte.
Dieſe Leute wiſſen nur zu gut, daß er im Grunde doch nur ein despo
tiſcher Demokrat, ein autoritärer Freund des Parlamentarismus iſt,
und ſie werden alleſammt von dem Gefühle beherrſcht, daß Niemand
gerade ihm über den Weg trauen dürfe. Die eigentlichen Radicalen
aber, auf die ſich ſonſt der „rothe Prinz als ſeine beſonderen Freunde
etwas zu Gute thun durfte, haben heute nur noch Spott und Geläch
ter für ihn, und es iſt klar, daß in dieſen Kreiſen ſeine Rolle ſo ſehr
ausgeſpielt iſt, daß der Gedanke, in ihm einen Prätendenten zu er
blicken, den Führern derſelben nur noch ein mitleidiges Achſelzucken
und beißende Sarkasmen entlockt. Das iſt die Wirkung einer Rede,
welche durch Aufzählung der Mängel und Lücken des Senatsbeſchluſſes
in hervorragender und autoriſirter Stellung Napoleon II. bei den
Maſſen um den guten Eindruck und das moraliſche Beneficium zu
bringen droht welche die Botſchaft vom 12. Juli und der Senatsbe
ſchluß vom 2. Auguſt wohl verdient hatten. Wenn es ſonſt Sitte
war, daß Fürſten ſich einen freiſinnigen aber nicht zu fürchtenden
Prätendenten, ſei es in Geſtalt des praäſumtiven Thronfolgers ſei es
in der Perſon eines frondirenden Verwandten, gleichſam am Hofe hiel
ten, wenn man bis vor wenigen Jahren ſelbſt dem „Redevetter“ dieſe
Rolle gewiſſer Maßen öffentlich zuſchrieb, ſo wird diesmal Napo
leön III. die Erfahrung machen müſſen, daß derlei Täuſchungen des
Publikums, ſelbſt wenn ſie Jahre lang geglückt ſind, dennoch ihre Kehr
ſeite haben, und datz alsdann ein Tag kommt, an welchem der Macht
inhaber es bitter bereuen muß, dergeſtalt mit dem Feuer der Oppo
fition geſpielt zu haben. Für den Kaiſer iſt dieſer Tag nun gekom
men, und der „prinzliche Oemagog,“ bisher privilegirt und conceſſis-
nirt, brachte dem perſönlichen Syſtem eine tiefere Wunde bei, als alle
Lanternen und Rappelle der Unverſöhnlichen dies bisher vermocht. Es
bliebe nur übrig, ſich des Programms des Prinzen zu bemächtigen
aber ein ſolcher Entſchluß, der energiſch und ſchnell gefaßt werden
müßte, iſt unter den obwaltenden Verhältniſſett jetzt nicht voraus.
uſehen

Paris, d. 4. Sept. Dem Kaiſer geht es Heute wen ger gut
Sein Zuſtand hat ſich verſchlimmert und an eine Reiſe noch dem Eager
von Chalons ſoll nicht mehr zu denken ſein. In den officiellen Kreiſen



ſelbſt herrſcht große Unruhe und, wie man aus beſter Quelle erfährt,
hat man bereits gewiſſe Vorſichtsmaßregeln getroffen. Man geht darin
wohl zu weit, aber die Lage iſt doch eine recht ernſte. An der heu
tigen Börſe war zuerſt die Nachricht verbreitet, dem Kaiſer gehe es
beſſer, und alle Courſe ſtiegen hierauf wurde es aber bekannt, daß der
Kaifer kränker geworden, und alle Courſe gingen bedeutend herab. Die
3pCEt. Rente, welche auf 7180 geſtiegen, fiel auf 71.31 und machte
nach der Börſe 71.27 Das öofficielle Abendblatt meldet „Die Mi
niſter haben ſich heute en gonseil im Palaſt von St. Cloud ver
ſammelt.“ Es ſagt nicht, daß der Kaiſer dieſer Berathung angewohnt.
Nach der „Preſſe“ ſucht Dr. Nelaton die Gerüchte, welche über die Ver
ſchlimmerung des Zuſtandes des Kaiſers in Umlauf ſind, abzuſchwächen.
Derſelbe kündigte heute im Senat an, daß die Reconvalescenz nur kurze
Zeit dauern werde, wenn der Kaiſer ſich vollſtändig ruhig verhalten
und ſich jeder Sorge entſchlagen wolle

Die „Revue contemporaine“ enthält einen bittern Artikel gegen die
Politik des Herrn von Beuſt. „Wir werden es müde, jeden Morgen
auf's neue die Eroberungen des Friedens durch dieſen unruhigen und
aufrühreriſchen Geiſt in Frage geſtellt zu ſehen, und wir ſind nahe
daran auszurufen, daß, wenn die Befeſtigung des Friedens in Europa
ein Hinderniß ſindet, dies Hinderniß niemand anders iſt, als eben Hr.
v. Beuſt.“ Auf das Eingehendſte ſücht dann der Verfaſſer nachzuwei
ſen, warum der Reichskanzler ein trügeriſcher Bundesgenoſſe für Frank
reich ſei. Das Material für dieſe Unterſuchung liefern einzig die De
peſchen und amtlichen Actenſtücke, welche im Laufe der letzten Jahre dem
Publikum bekannt geworden ſind. Der Verfaſſer kommt zu dem
Schluſſe: „daß der Reichskanzler ſeine Allianz an den Meiſtbietenden

ausgeboten, aber keinen Käufer gefunden habe.“ Er endigt mit den
Worten „Zweideutige, haſſenswerthe Politik Politik des Unglücks und
des Mißgeſchicks. Möge mein Land niemals zu ihrem Mitſchuldigen
werden, um ihr niemals zum Opfer zu fallen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Septbr. Die großen Herbſtübungen der preußi

ſchen Armee erregen hier bedeutende Aufmerkſamkeit und um ſo größe
res Jntereſſe, als man namentlich ſeit Bewaffnung des Heeres mit
Hinterladern manche Einrichtungen der preußiſchen Armee geprüft und
neuerdings auch das bei größeren preußiſchen Felddienſtübungen zweier
Abtheilungen gegen einander befolgte Syſtem angenommen hat. Die
Uniform Jhrer britiſchen Majeſtät iſt im preußiſchen Stabe jetzt ſtatt
lich vertreten, denn neben General Sir W. Codrington ſind noch etwa
ein Dutzend anderer Offiziere größtentheils Stabsoffiziere, nach dem
Manöverſchauplatz aufgebrochen, unter welchen ſich mehrere befinden,
die als Fachſchriftſteller in militäriſchen Kreiſen und auch unter einem
weiteren Publikum dekannt ſind. Der „Times“ gehen aus einer ge
wandten Feder längere und eingehende Mittheilungen über den Fort
gang der Uebungen zu. Jm Allgemeinen beſchränken ſich dieſelben auf
einen klaren, gedrängten Bericht, allein gelegentlich läßt ſich der Cor
reſpondent auch vom Standpunkte des Kritikers vernehmen. Ueber die
Armee im Allgemeinen und ihre heutige Verfaſſung äußert er ſich mit
großer Anerkennung. Wirklich wunderbar, ſagt er, ſeien die Fortſchritte
des preußiſchen Heeres ſeit 1866. Die damals gemachten Erfahrungen
ſeien augenſcheinlich für die preußiſchen Heerführer nicht verloren gegan
gen Weit entfernt von dem Gedanken daß der Erfolg eine Garan
tie der Vollkommenheit ſei, hätten ſie ſich eifrig bemüht die Fehler
ihres Heerweſens hervorzuſuchen und zu verbeſſern, und man müſſe
es anerkennen daß ihre Anſtrengungen in dieſer Richtung mit Erfolg
gekrönt ſeien.

Numänien.
Nach Mittheilungen welche die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus

Petersburger Hofkreiſen erhalten haben will ſoll der Beſuch des Für
ſten Karl von Rumänien in Livadia allerdings die Verlobung
mit der Tochter des Kaiſers zum Zweck gehabt haben aber ſchon aus
Rückſichten der Etikette müſſe der Fürſt zum „König von Rumänien“
gemacht werden.

Türkei.
Unter den Bedingungen welche der Brief des Großveziers an den

Vicekönig von Egypten enthält, befindet ſich auch die, daß er keine
weiteren Anleihen in Europa ohne Genehmigung der türkiſchen Regie
rung contrahiren dürfe. Man erfährt jetzt, daß die gütliche Beilegung
der Frage hauptſächlich durch die guten Dienſte Englands Frankreichs
und Oeſterreichs bewirkt worden iſt. Die „LevantTimes“ ſagt, der
Vicekönig werde nächſtens zum Beſuche nach Conſtantinopel kommen
und in derſelben Weiſe wie bei ſeinem früheren Beſuche empfangen
werden.

Vermiſchtes.
Zweite deutſche Nordpolarexpedition. Dr. DHorſt,

der wiſſenſchaftliche Begleiter des O. „Bienenkorb“ iſt von ſeiner
arktiſchen Reiſe im Ganzen ſehr befriedigt zurückgekehrt. Jm Februar
und im April herrſchten heftige Stürme von 42 Tagen waren 21
ſtürmiſch. Am 15. März ſichtete der „Bienenkorb zuerſt das Eis,
um es erſt am 13. Auguſt bei der Jnſel Jan Mayen wieder zu ver
laſſen. Die Reiſe währte im Ganzen 200 Tage leider erlaubten es
die Umſtände nicht, an irgend einer Stelle zu landen. Jan Mayen
erſchien in Nebelwolken gehüllt, nur in matten Umriſſen. Die Tem
peratur variirte zwiſchen 2 und 8 Grad. Der Robbenfang war
nicht einträglich, es wurden ca. 1000 meiſt alter Robben gefangen.
Ferner wurden zwei Narwale harpunirt, deren 7* 8 Fuß lange Zähne
einen nicht unbedeutenden Handelswerth haben. Endlich gelang es
auch, ſich einer lebenden Eisbärenfamſlie zu bemächtigen mittelſt über
geworfener Schlingen wurden ſie an den Ring, welcher für ſolchen

Zweck an den Walfiſchböten angebracht iſt, gezogen, dann mittelſt der
Taljen an Bord und in den Käfig gehoben. Die ganze Familie iſt
wohlbehalten in Bremerhaven angekommen und bereits verkauft. Wal
fiſche wurden zwar geſehen, aber nicht gefangen es ſollen überhaupt
in dieſem Jahre im grönländiſchen Meere nur 3 Walfiſche getödtet wor
den ſein. Am 19. Juli ſichtete der „Bienenkorb“ die „Germania“
Mit Flaggen und Kanonenſchüſſen wurde ſalutirt und von der „Ger
mania“ kam ein Boot zum „Bienenkorb“. Es waren Kapt. Kolde
wey, Dr. Panſch, Oberlieutenant Payer, Dr. Copeland und Dr. Börgen
Man verbrachte einige Stunden gemeinſchaftlich an Bord des „Bie
nenkorb“. Seit der Abfahrt von Bremerhaven war er das erſte Schiff
welches die „Germania“ ſprach. Letztere hatte bei ihrer Hinreiſe viel
widrige Winde. Mit der Koſt und namentlich den Conſerven waren
die Leute von der „Germania“ ſehr zufrieden und überhaupt zeigten
ſich alle guten Muthes, wenn es auch in der Cajüte etwas eng zu
ging. Die Vogeljagd war recht ergiebig geweſen. Am 29. ſichteten
ſich beide Schiffe wieder und nun gingen der grönländiſchen Etikette
gemäß die Leute vom „Bienenkorb“ an Bord der „Germania“ wo
man wieder einige Abendſtunden zuſammen verlebte. Die „Germania“
hatte inzwiſchen einen Verſuch gemacht, durch das Eis vorzudringen.
Am Tage darauf ſah der „Bienenkorb“, wie ſchon bemerkt, die „Hanſa“
im Eiſe beſetzt, man konnte nicht zu ihr gelangen. Dr. Dorſt bringt
mancherlei Sammlungen mit, namentlich von Jnfuſorien aus dem grü
nen Waſſer (in welchem ſich die Walfiſche vorzugsweiſe der Nahrung
wegen aufhalten). Demnächſt dürfen wir einen ausführlichen Reiſebe
richt aus ſeiner Feder in den Geographiſchen Mittheilungen erwarten

Jn Poſen ſtarb vor einigen Tagen eine 99 jährige Wittwe
Sophie Gozdzielska verw. Witſowska, welche noch bis vor einigen
Wochen am Alten Markte Semmel feil gehalten hatte. Dieſelbe hatte
als Marketenderin mehrere Feldzüge des erſten Napoleon mitge
macht. 1808 war ſie in Spanien, gemeinſchaftlich mit ihrem Manne,
der Mitglied der polniſchen Legion war, welche unter franzöſiſchen
Fahnen im Jahre 1808 gegen Spanien kämpfte- Ebenſo nahm ſie an
der Kampagne von 1812 in Rugtzland Theil. Als ſie vor einigen
Wochen erkrankte, wies ſie die ärztliche Hilfe, welche ihr angeboten
wurde, zurück, da ſie in ihrem ganzen Leben nie krank geweſen ſei und
ſich niemals von einem Arzte habe behandeln laſſen.

Aus Bonn wird folgendes Beiſpiel eines Zufalls mitgetheilt.
Ein in einer dortigen Ortſchaft wohnendes Ehepaar, deſſen älteſter
Sohn ſich zur Zeit an der Ruhr befindet, erhält von dieſem einen
Brief, worin der junge Mann ſeinen Eltern mittheilt, daß er nicht
allein um ſein Geld, ſondern auch um ſeine verſchiedenen Kleidungs
ſtücke nebſt Reiſetaſche beſtohlen worden ſei. Während Vater und
Mutter mit dem Leſen dieſer traurigen Nachricht beſchäftigt ſind, ſtürzt
plötzlich ein jüngerer Sproſſe der Familie mit dem Ausruf ins Zimmer:
„Da geht ein Mann, der trägt unſerem Joſeph ſeine Reiſetaſche.“
Und richtig, nicht allein die Reiſetaſche, auch Hoſe und Rock des Be
ſtohlenen ſchmückten den gerade in dieſem Augenblick vorüberſchreiten
den Fremden deſſen Perſon man ſich natürlich ſchleunigſt verſicherte

Florian Halloſy, der an der Peſther Univerſität die Rechts
ſtudien abſolvirt hat, gegenwärtig aber an der Chemnitzer Berg und
Forſtakademie ordentlicher Hörer war, iſt am 25. v. Mts. auf der Spitze
des Krivan vom Blitze erſchlagen gefunden worden. Der Un
glückliche hatte ſo eben die geheimnißvollen Worte (ungariſch) in den
Fels eingemeißelt:

Eine trübe düſt're Ahnung
Stört die Seele mir,
Als ob

Ein Blitzſtrahl hinderte ihn an der Beendigung der Jnſchrift. Meißel
und Hammer lagen geſchmolzen neben ſeiner Leiche. Der junge Mann
hatte die eigenthümliche Gewohnheit, die höchſten Berge der Umgegend
zu erklettern, das tiefſte Dickicht der Wälder aufzuſuchen und oft vom
früheſten Morgen bis in die tiefe Nacht allein herumzuſchweifen. Eine
unglückliche Liebe ſcheint der geheime Grund ſeines excentriſchen Ge
müthszuſtandes geweſen zu ſein.

Verfloſſenen Sonntag wurden die Spaziergänger Lauſann es
am Genfer See von einem ſonderbaren Regen überraſcht. Tauſende
und aber Tauſende geflügelter Ameiſen fielen nieder und bedeckten Stra
ßen und Plätze buchſtäblich. Die Spaziergänger wurden von dieſem
Jnſecte nicht wenig beläſtigt, denn dieſelben begannen ohne Scheu und
ohne Erlaubniß zu erbitten allenthalben ſich einzuſchleichen, und es war
nicht leicht, ſich dieſer Eindringlinge zu erwehren. Der Ameiſenregen
hatte ungefähr zwei Minuten gedauert, doch bedeckte das Jnſect noch
lange nachher den Boden ringsum.

Die Zahl der Seelenmeſſen, welche in Paris von den Gläu
bigen für die Ruhe ihrer verſtorbenen Angehörigen gefordert werden
geht jährlich in die Hunderttauſende. Die Pariſer Geiſtlichkeit kann
dem Bedarf nicht genügen und läßt daher einen Theil der Meſſen von
den Landgeiſtlichen leſen, an welche ſie dafür die erhaltene Zahlung
abliefert. Eine Controle, ob die alſo bezahlten Meſſen geleſen ſind

oder nicht, ſcheint gar nicht zu exiſtiren offenbar begnügen ſich die
Glaubigen mit dem Bewußtſein, ihre Abgabe entrichtet zu haben. Auf
dieſe Thatſachen ſpeculirend, haben einige Gauner, darunter ein ent
laſſener Geiſtlicher, eine Agentur für Seelenmeſſen errichtet und gute
Geſchäfte gemacht. Sie ſtanden mit einer Anzahl Landgeiſtlichen in
Verbindung, die einen Theil der Meſſen geleſen zu haben ſcheinen oder
wenigſtens Eertificate darüber ausgeſtellt haben (dieſer Blanco-Certiſicate
hat man eine Menge bei den Angeklagten gefunden). Bei weitem der
größte Theil des einlaufenden Geldes iſt aber offenbar in die Taſchen
ver Gauner gefloſſen, die auf unbegreifliche Weiſe das Publikum lange
Zeit hindurch zum Narren halten konnten. Sie ſind (der eine in en
tumaciam) zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden
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Zekannkmachungen.
Verkauf kaſſirter Acten.

Mittwoch den 15. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

ſollen an Gerichtsſtelle hier im Lokale der I. Ab
theilung 8 Ctr. 45 Pfd. kaſſirte Acten an den
Reiſtbietenden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Querfurt, den 26. Auguſt 1869.
Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Das dem Getreidehändler Otto Ludwig

Voitus gehörige, im Hypothekenbuche von
Stumsdorf Volumen II. No. 49 eingttra
gene Wohnhaus mit Zubehör mit einem jähr
lichen Nutzungswerthe von 42 ſoll in
dem auf

den 26. Hetober 1869
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver
ſteigert werden.

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle und Hy
pothekenſchein können in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ander
weite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra
gung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
noch nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben werden aufgefordert dieſelben
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden. Die Ver-
kündigung des Urtheils über Ertheilung des
Zuſchlags ſoll

am 30. Oetober 1869
Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle erfolgen.
Zörbig, den 6. Auguſt 1869.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Verkauf!
Das früher Dittmann'ſche, jetzt Müller

ſche Backhaus zu Höhnſtedt nebſt Zubehör,
abgeſchätzt auf 1225 12 6 ſoll am

28. Hetober d. J. 11 Uhr
im hieſigen Gerichtsgebäude öffentlich meiſtbietend
verkauft werden wozu ich einlade.

Eisleben, den 2. September 1869.
Hochbaum, Rechtsanwalt.

Wegen Ableben der Beſitzer ſind zu verkau
fen: Ein Rittergut v. 250 M. nebſt Brauerei
u. Felſenkeller in der Nähe einer Reſidenzſtadt
u. zweier Badeorte Thüringens für 29 A.
bei 6 8 M. Anz.

Ein iſol. arrond. prachtv. Gut von 250 M.
gutem Boden incl. 70 M. 2e u. 3ſchür. Wie
ſen in beſter Gegend Heſſens und nächſter Nähe
von 3 Bahnh. 2 verſch. Bahnen für den feſten

Preis von 28 M. bei Anz.
Ein Gut von 572 M. Land, Wieſen u. Holz,

neue Geb. mit gutem Viehſtande, wobei eigene
Schäferei, gutem Jnventar u. Erndte, iſt für
den Spottpreis von 36 I. bei 12 15 M. Anz.
im Anhaltſchen zu verkaufen.

Näheres durch den Güter Agenten
W. Weiſenborn in Erfurt.

Vortheilhaſft u. reell.
Als Compagnon eines beſtehenden frequenten,

erweiterungsfähigen Holz und Eiſenwaaren
Geſchäftes, in einer an einer lebhaften Straße
gelegenen, mit ausgedehnteſten Berg und Hüt
tenwerken und wohlhabenden Ortſchaften umge-
benen Kreisſtadt, wird ein ſolider junger Mann,
wenn möglich Kaufmann, mit einer Einlage
von ca. 10,000 welche hypothekariſch ge
ſichert werden kann, geſucht. Adr. sub B. N.
befördert das Annoncen Bureau von
Kernhard Wreyer, Leipzig.

g SAgenten Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuf

lichen Artikels, wozu weder Raum noch kauf
männiſche Kenntniſſe nöthig ſind, werden Agen
ten gegen eine angemeſſene Proviſion geſucht.
Reſlektanten belieben ihre Adreſſe unter den
Buchſtaben R. Nr. 20 an Ed. Stück-
rath in der Exped.

Bekanntmachung.
Die Fiſcherei in dem gewerkſchaftlichen zum Sangerhäuſer Berg und Hüttenwerke gehörigen

Kunſtteiche im Henneckeröder Thale zwiſchen Leugefeld und Mohrungen ſoll im Wege
der öffentlichen Licitation auf 6 hintereinander folgende Jahre vom 15. October cr. ab bis dahin
1875 verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf Freitag den I. Oetober er Vormittags 11 Uhr auf
der „Kupferhütte“ bei Sangerhauſen vor
raumt worden.

Pachtluſtige werden mit dem Bemerken zu
gungen im Termine bekannt gemacht werden

dem Herrn Hüttenmeiſter Joachimns anbe

dieſem Termine eingeladen, daß die Pachtbedin
vorher auch ſowohl in unſerer Regiſtratur hier

ſelbſt als bei dem Herrn Hüttenmeiſter Joachimi auf „Sangerhäuſer Hütte“ eingeſehen
oder gegen Erſtattung der Copialien in Abſchrift bezogen werden kännen.

Eisleben, den 2. September 1869.
Mansfeldſche gewerkſchaftliche OberBerg und Hütten Direction.

Das Spfelen in der Frankfurter Lotterie üst erlanubt.
Höchſter Gewinn
Kthl. 100,000

beginnt die erſte Ziehung der vom Staate
S ſung, welche ein Geſammtkapital von nahezu 4,000,000 repräſentirt und als eine

der vortheilhafteſten und ſolideſten Unternehmungen empfohlen werden kann.
Loos gewinnt weniger als einen Werth von Rthlr. 2 kann aber ev. folgende

c Preiſe, die ſchon in Bälde gezogen
1 zu Rthlr. 100,000 1 zu Rthlr. 60,000

J 40,000 116,000 1
Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach ihrem Wunſche hier ausbezahlt

Die Einlage kann durch Poſtanweiſung' oder

J

oder nach ihren Wohnorten übermittelt.

I Schon am 20. u. 21. I Niedr
I Septbr. dieſ. Jahres F15 Silbergroſchen. S

Niedrigſter Einſatz:

gegründeten und garantirten Geldverloo

Kein

werden erhalten

20,000
8000 D u. F w.

Poſtpacket eingeſandt, auch mittelſt Poſtvorſchuß entnommen werden. mWegen Ankaufs der Original Looſe (wohl zu unterſcheiden von Promeſſen, Eer
tificaten, Anzahlungsſcheinen u. ſ. w., die

z Ganze zu Thlr. 2.
1J Halbe5 e Viertelwende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte

S Staats Effecten Geſchäft von cWMoritz Grünebaum in Hamburg. S
S

Amtliche Pläne und Liſten
unentgeltlich.

jeglicher Garantie entbehren) hierzu
T

a eI5 Sgr.

Prämien- Anleihe der Stadt Nailand von 1866,
eingetheilt in 250,000 Obligationen à I0 Franken, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die directen und indireeten Steuern

der Stadt Maflamd.
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am

16. September, 16. Decbr., 16. März und 16. Juni mit Prämien von
Fres. 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt.

Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke kleine Erſparniſſe c. eignen,
ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a.
zu haben und zwar zum Preiſe von: Freoes. 10 Thlr. 2. 20 Sgr. VI. 4.
40 Kr. VI. A Oesterr. Währ. SälIber.

e

in Stücken von:

N. S.
pons c. beſorgen wir zum Börſen Courſe.

m Spaniſche Obligationen, neueſte Emiſſion von 1869
Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 (zum

jetzigen Cours ſich über 10 rentirend) ſind coursmäßig ſtets zu erhalten bei

An und Verkauf aller Anlehens-Looſe, Staats Effecten,

Moriz Stiebel Söhne,
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M.

Actien Cou

r

e e e eEine Pachtung von einigen hundert Morgen
wird geſucht. Offerten unter C. S. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Laden zu vermiethen Alter Markt 34.

2000, 1600, 1500, 1000, 600, 500
auf gute Hypothek zu verleihen durch

G. Martinius.
Eine geübte Putzmacherin ſucht 1. October

Engagement. Näheres N. N. 100 poste re-
stante Weissenfels.

Wir ſuchen für unſer Colonialwaaren und
Spirituoſen Geſchäft en gros und en (detail
zum 1. October einen jungen Commis.

Gebräder Ströhmer.

Ein gewandter Diener, mit guten Atteſten
verſehen, wird zum 1. October a. c. auf der
Königl. Domaine Neubeeſen bei Alsleben
a. d. S. geſucht und perſönliche Vorſtellung ge

wünſcht. Hans Dietze.
Ein junger Commis findet in einer Material

waaren Handlung baldigſt Stellung.
Alles Nähere unter Chiffre A. V. poste rest-

Querfurt.
Nächſte Mittwoch den S. und Donnerstag

den 9. September trifft mit einem großen Trans
port hochtragender und friſchmelkender Kühe in

Weißenfels ein
Robert Petzold, Viehhändler.

Ein Verwalter auf ein kleineres Gut wird
d. Ztg. franco einzuſenden. geſucht C. Potzelt Sohn.

Die BelEtage gr. Märkerſtraße 22 iſt zu
vermiethen.



Male a/S., den 6. September 1869.

F. F.Hiermit beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, dass ch nach
freundschaſtlichem Veberein kommen die bisher bestandene Association mit Herrn
4. Mampke hier am J. August crt. aufgehoben und heute für eigene Rechnung in
meinem früher Lauterhahnschen Mause Leipzigerstrasse Nr. 3 ein

uch- Herren-Garderobe-Confections-Geschälft
unter der Wirma

O. A. Lehmann
errichtet habe.

BVür das mir seit einer Reihe von Jahren geschenkte Vertrauen bestens dan-
Kend, bitte ich dasselbe auf mein neues Unternehmen gütigst zu übertragen, wel-
Ches ich einer gefälligen Berücksichtigung unter Versſcherung streng reeller und
auſfmerksamer Bedienung empfohlen halte. Hochachtungsvoll u. ergebenst

O. A. FCemn.
Böhmische Braunmnkohlenm.

Nachdem unſere böhmiſchen Braunkohlenwerke nunmehr durch Eiſenbahnſtränge in directe
Verbindung mit der Außig Teplitz Durer Eiſenbahn gebracht und die Fördereinrichtungen auf
den Werken derartig getroffen ſind, daß wir jedes beliebige Quantum Kohlen, ſei es von unſe
rm Bohemia- Werke bei Modlan oder von unſerer Segen- Gottes Zeche bei
Ullersdorf liefern können, bitten wir die Reflectanten auf unſere Kohlen ſich wegen des
Weiteren an unſeren Geſchäftsleiter in Außig a Elbe, Herrn Hermann Behniäsch,
zu wenden.

Deſſau, im
Creditanſtalt für Jnduſtrie und Handel.

Auguſt 1869.

C Graues und rothes Haar!!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und ächt ſchwarz zu färben durch die neue
Erfindung Matrait Japonais, genannt
Berlin, Depöt bei Helmbold G Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, in
Cartons à 1 Für ven Erfolg garantirt die Fabrik.

Meélanogene, von Hutter Co. in

Ofenrohre,
offerirt

die isenhandlung große Steinſtraße 12.

BRoste, Ringelplatten,
Feuer- und Ofenthüren., Essenschieber

billigſt

Philipp Maas Söhne,
k. k. landesprivilegirte

Möbelstotff-, Teppich- und Tischdecken-
Fabrikanten in Wien,

Ebergaſſing, Mitterndorf, Hlinko, Liſſone (Jtalien), Bradford (England),
zur bevorſtehenden Meſſe in Leipzig,

Reichsſtraſßze Nr. 34, Iſte Etage.
Doppeldrahtgewehre, vorzüglich im Schuß und elegant gebaut,

Jagdtaſchen und alle andern Jagdgeräthe empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
Adelbert Lossfer in Cönnern

Geschwister Storch,
Geiſtſtraße Nr. 72, s

halten ihr reichhaltiges Lager angefangener
Stickereien zu ganz billigen Preiſen be

empfohlen.
Schuhe ohne Seide mit hinreichender
h Zuthat à Paar 17 u. 20

Schuhe mit Seide u. hinreichender Zutat à Paar 22 u. 25 d
mm Ratten und Mäuse, ſelbſt
wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire

ich meine giftfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 welche den in
dieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge-
wiſſes Ziel ſetzen.

B. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Kalle und Umge

end bei Wob. Müähler, vormals F. A.
immler, Alter Markt Nr. 36

Jmmer friſche Bücklinge.
Tägliche Zuſendungen von ſehr gro

ßen fetten Kieler und Stralsunder
Bückliüngen erhält Boltze.

Lehsenklauen, à 10 Sgr. Kuhschuhe à 7
8 Sgr. pr. Schock, zowie Iornabtall in festen Stücken,
trocken à Sgr. p. Pfd. p. Ctr. höhere Preise geger
Baar. J. 0. Mann u. Söhne in Halle, Ostend.

Zur Herbſtbeſtellung
offerire

aufgeſchl. Peru Guamo,
Superphosphat mit Stickſtoff,
Estremadurasuperphosphat,
Kali Salzzur geneigten Abnahme.

Julius Reichel in Eisleben.
Cypervitr o zum Weizenkälken empfiehlt

zyuulius Reichel in Eisleben.
Heringe in ſchöner neuer Waare à Schock

bei Werd. Wiedero.
Einen Lehrling ſucht der

Bäckermeiſter Schultze Steinſtr. 60.
ÄÜ.:,

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Habe

S Rheumatismus rheumGückht. Zabn und Kopfſchmerz,
Gliederſchwäche, be

ſonders bei Kindern, Nervenſchwäche, Magen-
krampf, Mißwachs, Unterleibsſchwäche
heilt ſchnell und ſicher der ſtärkende Nerven
balſam der Apotheke Neu Gersdorf
Viele Briefe auch ärztlicherſeits, conſtati-
ren die treffliche, ſtärkende Wirkung dieſes ein
fachen Hausmittels. 1 Fl. 5

Jn Halle bei Albin Hentze,
Schmeerſtr. 36.

MHühneraugem?
Ein bek. Arzt empfiehlt ein an ſich ſelbſt vor

trefflich bewährtes Mittel, wodurch bei Anwen
dung der Schmerz ſofort gehoben und das Uebel
in kurzer Zeit ganz ſchwindet. Mittel mit
Gebr. Anweiſung 1. franco Dr. Z. per
Adreſſe Herren Sachse C Cie. in Stutt-
Fart.
G e

Inserat
von Behörden und Privatper-
sonen finden durch die 3mal wöchent-
lich erscheinende, im hiesigen Kreise
und weiterer Umgebung in ca. 2300
Exemplaren verbreitete

Zeitzer Zeitungfrüher Zeitzer Kreis blIatt)
die wirksamste Verbreitung.

Insertions gebühren à gespalt,

n Expedition der Zeitzer Zeitung.
(Fr. Richter.)

Neuen Sauerkohl empfiehlt
Ch. Läncke, Alter Markt 31.
Beſte franz. Goldfiſche ſind wieder ange

kommen. G. Apel.Liebhabertheater in Gerbſtedt.
Donnerstag den 9. September

„Der Schulz von Altenbüren“,
Schauſpiel von Mofenthal in 4 Aufzügen.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Unſer einziges Kind, unſer liebes Marie
chen, wurde uns heute früh 5 Uhr durch den
Tod entriſſen. Um ſtille Theilnahme bitten

Karl Reiche und Frau.
Lettin, den 4. Sept. 1869.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach kurzem Kran

kenlager in ſeinem 68ſten Lebensjahre unſer ge
ter Gatte Vater, Schwieger und Großvater,
der Zimmermeiſter Gottfried Heinert.

Dies Verwandten und Freunden hierdurch
zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Löbejün, den 4. September 1869
Die Hinterbliebenen
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Zweite Beilage zu 208 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 7. September 1869.

v

Telegraphiſche Depeſchen.
Fulda, d. 5. September. Der Biſchof von Würzburg celebrirte

heute das Hochamt im Dom, während der Erzbiſchof von Köln am
Vormittage und der Erzbiſchof von Mainz am Nachmittage die Pre

Paris, d. 5. September. Nach einer Mittheilung des „Public“
hätte ſich der Kaiſer, nachdem er Freitag Abend noch mehrere Perſo
nen empfangen, geſtern wieder etwas matter gefühlt, doch dürfte da
durch das Fortſchreiten der Geneſung kaum merklich verzögert werden.

Vermiſchtes.
Jm „Socialdemokrat“ iſt der Zank zwiſchen Bebel und

Tölcke über die Quellen, aus denen Erſterer ſchöpft, auf Neue eröff
net. Bebel erklärt, Tölcke nicht verklagen zu wollen wegen der Ver
leumdung, er (Bebel) beziehe ein Jahrgehalt aus Hietzing, weil der
Richter doch den Beweis der Wahrheit ablehnen werde, und fordert
nun die Beweiſe für Tölcke's Behauptung. Letzterer erwidert, das
falle ihm gar nicht ein, er ſei auch gar nicht dazu im Stande ohne
„richterliche Zwangsmittel.“ Bebel ſolle alſo nur klagen.

Jm Anſchluſſe an das, was Dr. Ladendorf über den Revo
lutions-Fonds gebracht hat, veröffentlicht Armand Goegg,
das bekannte Mitglied der Friedensliga, in einem Genfer Blatte
Folgendes

Vor dem napoleoniſchen Staatsſtreiche im Jahre 1851, wo Mazzini ein
italieniſches NationalAnlehen und Koſſuth ein ungariſches zu bewerkſtelligen ſuchten,
und wo man bei der Fortdauer der franzöſiſchen Republik auf eine erfolgreiche
republikaniſche Propaganda in Deutſchland zu zählen berechtigt war, haben auch
deutſche, in London lebende Flüchtlinge, darunter Kinkel, Willich, Sigel, Schurz,
Schimmelvpfennig Tauſenau und ich, ſich entſchloſſen das Zuſtandekommen eines
deutſchen National Anlehens bei der zahlreichen Millionen betragenden deutſchen
Bevölkerung Nordamerikas zu verſuchen, und wurde zu dieſem Zwecke in die deutſch
amerikaniſchen Zeitungen unter der Adreſſe Kinkel's, der, Dank den fur ihn in
Deutſchland geſammelten 40,000 Gulden einen ſixen Wohnſitz in London haben
konnte geſchrieben Jn Folge deſſen ſind bald darauf von Neworleans unter Kinkel's
Adreſſe 800 Dollgrs an Kinkel, Sigel, Willich, Schimmelpfennig und mich mit
dem Erſuchen geſendet worden damit nach Amerika zu reiſen und perſönlich nach
amerikaniſchem Gebrauche, in öffentlichen Verſammlungen fur das Anlehen zu
agitiren. Kinkel iſt raſch allein im October 1851 abgereiſt, und haben dann die
deutſchen Flüchtlinge mich in einer zahlreichen Verſammlung am Weihnachtstage
1851 einſtimmig erwählt, um trotz des inzwiſchen erfolgten franzöſiſchen Staats
ſtreiches, oder vielmehr wegen deſſelben, in Amerika nachhaltig wirkende permanente
Revolutions oder Volksvereine mit einem CentralAusſchuſſe fur fortdauernde Ver
mehrung des Anlehens oder Revolutlons Fonds zu gründen. Jch unternahm die
Reiſe vermittelſt perſönlicher Anlehen welche ich nach und nach aus meinem Ver
dienſte, und zwar den Reſt vor drei Jahren abbezahlte, und hatte das Glück, während
einer achtmonatlichen, anſtrengenden Agitationsreiſe über hundert ſolcher Vereine zu
grunden, welche wie ihr auf einem Congreß erwahlter und in Philadelphia reſi
dirender Central Ausſchuß, mich zu ihrem Repraſentanten in Europa erwahlten und
mich bevollmachtigten, das von Kinkel in Amerika geſammelte Geld in Empfang zu
nehmen und daſſelbe nebſt dem aus den neu gegründeten Vereinen fortwährend zu
fließenden Fonds von einem von deutſchen Fluchtlingen in London gewahlten Comité
verwalten zu laſſen. Laut einem mir vorliegenden Vertrage vom 11. Auguſt 1852,
außer von mir und Kinkel auch von Auguſt Willich unterzeichnet, verpflichtete ſich
Kinkel, nach Abzug ſeiner Reiſe und anderen Koſten, die von ihm erhobenen und
in der London Joint Stockbank deponirten Fonds dem beſagten Comite zur Verwal
tung zu übergeben ſofern der auf den 15. September 1852 nach Wheeling in
Amerika ausgeſchriebene Congreß von Delegirten der von mir gegründeten Vereine
die Garantie des Anlehens übernimmt und die früher ernannten Garanten in der
Majorität dem deutſch amerikaniſchen Revolutionsbunde beitreten. Nach Erfüllung
dieſer Bedingungen hat Kinkel erſt 1866, nachdem er in Folge ſeiner öffentlich aus

eſprochenen Sympathien für die Bismarck'ſche Politik von mir und anderen der
epublik treu gebliebenen Freunden ſowie von einem Theile der deutſch ameri

kaniſchen Preſſe hart bedrängt worden, einem Comité die Gelder uübergeben. Dieſes
Comits hat einer größeren Anzahl von Garanten Rechenſchaft über die Verwaltung
abzulegen und darf, wie ſchon Ladendorf bemerkt hat, ſtatutengemäß unter keiner
Bedingung an Perſonen Privathilfe leiſten, ſondern nur die ſocial demokratiſche
Preſſe und Vereinsgründungen, ſowie Congreſſe im Jntereſſe der Emancipation der
Arbeiter und Herbeiführung der deutſchen Republik unterſtuützen. So wurde vom
veſagten Fonds, wie allbekannt, der „Zukunft““ in Berlin, dem „Demokratiſchen
Wochenblatt““ in Leipzig der „Volksſtimme““ in Wien dem „„Vorbote!“ und
erſt in Genf und den Vereinigten Staaten von Europa unter die Arme
gegriffen.

Die Liberte refumirt mit folgenden Ziffern die Kriegsver
luſte an Geld und Menſchen ſeit fünfzehn Jahren Jn der Krim gin
gen 784,994, in Jtalien 45,000, in Schleswig- Holſtein 3500, in
Nordamerika 281,000, im Süden 519,000, im Feldzuge 1866 45,000,
durch ferne Expeditionen 65,000, im Ganzen 1,743,491 Menſchen zu
Grunde. Der Krimkrieg koſtete 8 Milliarden 500 Millionen der
Jtalieniſche 4 Milliarde 500 Millionen, der Amerikaniſche 35 Milliar
den der in Schleswig Holſtein 180 Millionen, der Feldzug 1866
4 Milliarde 650 Millionen die fernen Expeditionen 1 Milliarde, im
Ganzen 46 Milliarden und 390 Millionen.

Nach den ſpeciellen Berichten über die neuerdings in Fiume
mit den LappieWhiteheadſchen Torpedos ſtattgehabten Verſuchen
kann die erfolgreiche Anwendung dieſer furchtbaren Zerſtörungsmaſchinen
auch auf hoher See kaum noch einem Zweifel unterliegen. Wenn der
Zuſammenſtoß mit einer dieſer aus der Tiefe auftauchenden unterſeeiſchen
Höllenmaſchinen aber in einem Augenblick das ſtärkſte Panzerſchiff mit
hunderten von Menſchenleben und den Werth von Millionen zu ver
nichten vermag, ſo bleibt wohl an eine irgend erfolgreiche und geſicherte
Verwendung der Kriegsmarine kaum noch zu denken. Zugleich möchte
dieſe Erfindung auch für die Panzerfrage die Entſcheidung herbeigeführt
haben, denn da dieſelbe in ihrer Verwendung vorzugsweiſe wider die
Panzerfahrzeuge gerichtet, ſo iſt den Eiſenſchiffen hier ein Gegner erſtan
den, wider den ſie ſich ganz außer Stande ſehen, das Feld zu behaup
ken, und bei der verhältnißmäßig weit größeren Sicherheit der Holzfahr
Kuge gegen dieſe Gefahr iſt die Rückkehr zu denſelben um ſo mehr zit

erwarten, als dieſe ja auch noch in vielen andern Beziehungen den Vor
zug für ſich in Anſpruch nehmen.

Breslau d. 3. September. Geſtern verſchied hier der Oberſt
Knipping vom Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 51 an den
Folgen eines Sturzes, welchen derſelbe am 30. v. M. bei dem Manö
ver zwiſchen Trebnitz und Zirkwitz erlitt. Jm Augenblicke, wo Oberſt
Knipping ſein Regiment eine Bergebne hinabführte, brach das Pferd
unter ihm zuſammen, und er wurde mit ſolcher Gewalt von demſelben
herabgeſchleudert, daß er außer geringfügigen Verletzungen einen Schädel
bruch und eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt.

London, d. 3. September. Das lärmende Element in der
Muſik ſcheint immer mehr um ſich greifen zu wollen den Atlantiſchen
Ocean hat es bereits überſchritten. Jm Kryſtallpalaſte, deſſen
Verwaltungsrath auf alle möglichen und unmöglichen Mittel bedacht
iſt, Beſucher in das Rieſeninſtitut zu ziehen um eine etwas günſtige
Dividende zu erzielen, ſoll demnächſt eine Jmitation des Boſtoner
„Friedensjubiläums“ ſtattfinden zum wenigſten werden ſich 8000 Jn-
ſtrumentaliſten und Vocaliſten an der Aufführung betheiligen, und zu
ihrer Begleitung bleibt es nicht einmal bei Amboſſen und Glocken, ſon

Militär Abtheilung feuert Kanonenſchüſſe vermittels Elektri
cität ab.

Der Nutzen und der günſtige Einfluß des Turnens auf den
menſchlichen Körper iſt jetzt von den praktiſchen Engländern nach Pfun
den und Zollen nachgewieſen worden. Nach der „army and navy Ga
zette“ nahm die Bruſtweite der Offiziere welche einen dreimonatlichen
Curſus an der Central Militär Turnanſtalt zu Portsmouth durchmach
ten während dieſer Zeit bis zu 5 Zoll zu, und wenn dieſer günſtige
Umſtand ſich auch nur bei den kräftigſten Leuten zeigte, ſo ließ ſich
doch ſelbſt bei den ſchwächlichſten Männern ein phyſiſcher Nutzen durch
das vermehrte Körpergewicht nachweiſen. Jm Laufe eines Vierteljahrs
hatten vom 33. Infanterie Regiment durchſchnittlich täglich 34 Mann
und vom 67. Regiment 63 Mann an den Uebungen Theil genommen
nach Ablauf dieſer Zeit betrug die Vermehrung der Bruſtweite pro
Mann des 33. Regiments 2 Zoll, beim 67. Regiment durchſchnttt
lich 2 Zoll beim 33. Regiment hatte der Umfang des Unterarmes im
Mittel um der des Oberarms um Zoll zugenommen, beim 67.
Regiment ca. und Zoll. Die Gewichtsdaten der Körperſchwere
ſind nicht ſo genau angegeben.

Es ſteht nun feſt, ſo wird aus London gemeldet, daß Frau
Adeline Patti nach nächſter Saiſon unſerer italieniſchen Oper und
ein Jahr ſpäter der Welt verloren gehen wird, da ſie ihre Künſtler
laufbahn durch eine Reiſe durch die Ver. Staaten und Canada ab
zuſchießen gedenkt. Wie verlautet ſichert ihr der dieſerhalb mit ihrem
Schwager Strakoſch abgeſchloſſene Contract für jedes Auftreten das
Sümmchen von 400 Pfd. Sterl. nebſt Reiſekoſten für ſich, Gemahl
und Gefolge, und zwar ſollen als Garantie 20,000 Pfd. Sterl. bei
Gebrüder Rothſchild in Paris deponirt werden. Da die Künſtlerin im
Ganzen 100 Mal in Opern, Oratorien und Concerten aufzutreten ge
denkt, wird die Marquiſe de Caux mit 40,000 Pfd. Sterl. aus ver
neuen Welt in die alte zurückkehren eine Summe, wie die Catalani
oder r r gkeig ce w verdient haben.

Unter der Ueberſchrift Militäriſcher Sport“ veröffentli i„Pall Mall Gazette“ folgendes ihr e alte ehe
zugeſchickte Jnſerat aus einer ſchottiſchen Zeitung „Großes WettRat
tenbeißen, Preis 10 Pfd. Sterl. und die Championſchaft von Schott
land, nebſt Zuerkennung des ChampionSilberpocals init der Namens
inſchrift des Siegers. Um genannten Preis concurrirt ein Offizier des
gegenwärtig in Glasgow garniſonirenden 100. Regiments, deſſen Hün
din „Roſe“ im Rattenbeißen mit „Lucy“, der Hündin des ſchottiſchen
Champions, wetteifern wird. Ort: M2 s Große Rattenkampfhalle
—Straße, am Mittwoch, 25. Auguſt 1869, um S Uhr Abends. „So
amüſiren ſich unſere Offiziere“, fügt die „Pall Mall Gazette“ dieſem
Jnſerat hinzu

Aus der Provinz Sachſen.
Nordhauſen. Der Mörder des Gaſtwirths Kohlh aſe zu

Günzerode iſt, nach einer Bekanntmachung des Staatsanwalts
Dr. Tuchen, in der Perſon des Arbeitshäuslers Eduard Thümler
aus Kirchberg in Sachſen ermittelt worden. Da es von Intereſſe iſt
daß diejenige Doppelpiſtole, mit welcher der Gaſtwirth Kohlhaſe erſchoſ
ſen worden, und welche vermuthlich der Mörder in der Umgegend von
Günzerode, möglicherweiſe auf dem Wege von Günzerode nach Jlfeld
von ſich geworfen herbeigeſchafft wird, ſo ſichert der Staatsanwalt in
einer ferneren Bekanntmachung demjenigen, welcher dieſe Piſtole auf
findet und an ihn abliefert, eine Belohnung von 25 Thlrn. zu.
Die hieſige Zeitung widerruft ihre bezüglich des Ellricher Brandunglücks
gemachte Mittheilung, daß die dortigen Einwohner Kellner und Junker
verhaftet worden ſeien.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Zur Ausführung des die Beſteuerung des Zuckers betreffenden Zoll

vereinsgeſetzes vom 26. Juni d. Js. hat der Bundesrath des deutſchen Zollvereins
die erforderlichen Vorſchriften gegeben und durch die zuſtändigen Ober Behörden der
Einzelſtagten in Wirkſamkeit ſetzen laſſen. So darf wenn für Rohzucker die Zu
laſſung zu dem niederen Zollſatze von 4 Thlr. für den Centner beanſprucht wird
ſeine Einführung bis auf weitere Beſtimmung des Bundesrathes nur über beſtimmte
Steuer und Zollaämter, bei welchen Muſter niedergelegt ſind erfolgen. Für Preu
ßen ſind es die Aemter in Königsberg Danzig, Stettin, Stralſund, Breelau,
Magdeburg Berlin Votsdam, Jtzehoe, Flensburg, Ottenſen, Kiel Harburg,
Emden, Leer Beytheim, Neuhaus a. d. Oſte- Hannover (Hauptſtener Amt für aus



ländiſche Gegenſt ande) Köln, Uerdingen, Weſel, Duisburg.
vereinsländiſche HauptzolAemter in Hamburg, Luübeck, Bremen und das Haurtzoll
Amt in Luxemburg. Geht Rohzucker für welchen der Zollpflichtige den Zollſatz
von 5 Thlr. für den Centher nicht entrichten will, bei einer anderen Sollſtelle als
den dazu verſtatteten ein, ſo iſt, falls die Abfertigung unter Begleitſchein Controle
auf eine eompetente Zollſtelle nicht beantragt wird vder dem Eingangsamte die
Befugniß zur BegleitſcheinAusfertigung mangelt, der eingeführte Zucker auf dem
kürzeſten Wege unter Zollcontrole in das Ausland zuruückzuſchaffen. Betheiligte
Gewerbetreibende können die niedergelegten Muſter im Amtsloecale beſehen. Die
Ausfuhr von Zucker mit dem Anſpruch auf Zoll und Steuervergütung darf ſofern
es ſich um Zucker handelt, für welche eine Vergütung von 3 Thlr. 4 Sgr. bezie
hungsweiſe 3 Thlr. 18 Sgr. für den Centner gewährt wird, bis auf Weiteres nur
über beſtimmte Aemter ſtattfinden. Für Preußen ſind es die Aemter Stettin
Stralſund, Breslau, Görlitz, Halle Magdeburg Berlin Kiel Flensburg, Köln,
dazu Hamburg und Bremen. Ebenmaäßig ſind dazu gehörige Beſtimmungen uüber
die Controle unter welcher Melaſſe zur Branntweinbereitung zollfrei zuzulaſſen iſt,
ergangen.

Unterm 18. v. M. hat das zu Oppenheim a. Rh. fur die Hulfsbedurftigen
im Plauen' ſchen Grunde beſtehende Hulfscomite einen Preis von 100 fl. fur Den
jenigen ausgeſetzt, welcher die Fragen „Welches iſt das beſte Mittel zur Abſor-
dirung der Kohlenwaſſerſtoffgaſe und wie läßt ſich daſſelbe im Großen
und in Kohlengruben mit Erfolg anwenden 2“ nach dem Urtheile des Chemikers
v. Liebig binnen einer Friſt von drei Monaten am beſten beantwortet Das Comité
wandte ſich an den Präſidenten der Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften Hrn.
v Liebig, mit der Bitte um ſeinen Rath und die Uebernahme des Richteramtes in
dieſen Fragen. Herr v. Liebig erwiderte in freundlichſter Weiſe und erklärte ſich
gern bereit, der geſtellten Aufgabe alle ſeine Kräfte zu leihen, um ſie zu realiſiren,
Aber bezweifelte, daß dieſelbe mit den gegenwärtigen Mitteln der Wiſſenſchaft lös
bar ſei. Der berühmte Chemiker aäußerte unter Anderm, daß man leicht im Stande
ſei, der atmoſphariſchen Luft Schwefelwaſſerſtoff, Kohlenſäure und manche andere
Gaſe zu entziehen, aber nicht die Kohlenwaſſerſtoffe, welche in den Bergwerken eine
ſo verderbliche Rolle ſpielten; es ſei demnach nicht zu erwarten, daß die projectirte
Preisfrage einen Erfolg haben werde, und er könne nicht dazu rathen die Sicher
heitslampe Davy's bleibe immer das einzige Vorbeugungsmittel gegen ſolche Kata
ſtrophen in Kohlengruben.Man ſchreibt der „Köln. Ztg. aus London unterm 31. Auguſt „Noch
liegt zwar nichts vor was als eine gründliche Darlegung der Wirren betrachtet
werden könnte in der ſich die Lebensverſicherung Albert befindet doch iſt all
mälig genug enthüllt worden um einen Einblick in die Grunde ihres Zuſammen
brechens und in die troſtloſe Zukunft der Betheiligten zu geſtatten. Unberechnen
bare Schickſalsſchläge waren es nicht, welche die Geſellſchaft zu Grunde richteten,
wohl aber ſo viel iſt ſchön klar die bodenloſe Liederlichkeit der Verwaltung
die faſt ganz in den Handen eines Hrn. Kirby lag, deſſelben der ſie vor 36 Jah
ren gegründet hatte und ſeitdem ihr vberſter Leiter und Rechtsconſulent zu gleicher
Zeit geweſen war. Ohne den Charakter dieſes Herrn vorſchnell verdachtigen zu
wollen, wird Jedermann doch geſtehen müſſen, daß dieſe Doppelſtellung eine außerſt
Zelegene war, Böſes zu thun und Verderben anzurichten, zumal, wie behauptet wird,
nicht einmal dem Seeretaär, geſchweige denn den anderweitig beſchaftigten Directoren
genaue Einſicht in die Manipulationen des oberſten Leiters geſtatet wurde. Daß er,
als Grunder, ſich eine gute Tantieme geſichert hatte iſt begreiflich, und an dieſer
Tantieme hat ſich die Geſellſchaft nicht den Tod geholt. Die Todeskrankheit lag
darin daß ihm fur jede neue der Geſellſchaft zugeführte Lebensverſicherung eine
Pramie von 5 yEt. ihres Betrages ausgezahlt werden mußte, gleichviel ob das neue
Leben ein gutes oder ſchlechtes war. Was war die Folge dieſes unſinnigen Zuge
ſtändniſſes Erſtens, daß er bei der Aufnahme von neuen Kunden weniger vorſichtig
war, als das Intereſſe der Geſellſchaft erheiſchte, und zweitens, daß es in ſeinem
eigenen Intereſſe lag möglichſt viele andere Geſellſchaften in den Albert aufzu
nehmen. er doch von jeder Police, die von dieſen übernommen wurde, ſeine
Pramie, als waren dieſe Geſellſchaften für deren Abtretung nicht außerdem beſonders
vergütet worden. Daraus erklärt ſich die Haſt mit der er waährend ſeiner 36jähri
gen Leitung über 20 Lebensverſicherungs Anſtalten mit der des „„Albert““ amalga
mirte und die Leiter derſelben mitunter durch große Summen zur Abtretung ihres
Geſchaäftes vermochte. Und ferner erklärt ſich daraus weshalb grade dieſe Geſell
ſchaft Albert ſo ſehr auf das Verſchlucken anderer Schweſter Jnſtitute erpicht
war, ſelbſt dann, wo dieſe notoriſch ſchlecht und nahezu bankerott waren. Ein der
artiges Syſtem mußte nothwendig in ſich zuſammenbrechen und ein Wunder iſt es
gradezu, daß es ſich ſo lange zu behaupten vermochte.

Landwirthſchaftliches.
Es iſt eine eigenthümliche Erſcheinung dieſes Sommers und in

lichen Kreiſen hat man bereits ſich mit der Ermittelung der Urſachen hier fur be
ſchäftigt daß unter faſt dem geſammten Viehſtand und faſt in allen Theilen
Preußens und uberhaupt des nordlichen Deutſchlands auffallend viel Krankheitsfälle
epidemiſcher Natur ſich zeigen. Abgeſehen von der Rinderveſt, welche glucklicher
weiſe im Verloſchen begriffen iſt, und der Maul und Klauenſeuche, welche in allen
Provinzen ſich jetzt bei dem Rindvieh zeigt, treffen jetzt aus den Provinzen Pommern,
Poſen Schleſien u. ſ. w. Nachrichten von dem Eintreten des Milzbrandes und der
Schafpocken in bedenklicher Weiſe ein ſo daß ſeitens der Behörden ernſtliche Vor
ſichtsmaßregeln vorbereitet werden

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. September.

Sronpring. Frau Gen.Conſul Oswald m. Fam. u. Dienerſch. a. Hamburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Neumann a Gerbſtedt. Frau Rent. Roſug m.
Diener g. Petersburg. Hr. Major v. Wangerow a. Schönebeck. Hr. Capit.
Sehtfould m. Diener a. Negpel. Frau Baron v. Frohreich m. Geſellſchafter.
a. Bruckenau. Die Hern. Kauf Berger a. Bremen Lezius a. Forſte Schi
beling a. Stallupönen, Wenck g. Deesden, Kaulcke a. Frankfurt a O. Rüdiger
a. Reichenberg, Goldmann a. Wurzen.

tagt ZAürioh. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lichtenbaum a. Wiesbaden. Hr. Lithogr.
Klette a. Schaffhauſen. Hr. Prof. Eiſenberg a. Roſtock. Hr. Fabrik. Polens
a. VewYork. Hr. Kunſtgärtn. Stürmer a. Kiſſingen. Hr. Rath Schaeffer
a. Thorn Hr. Forſtmſte. v. Scheidt a. Oberſtein. Die Herrn. Kaufl. Perler

a Zittau, Buhring a. Berlin Fromm a. Wittenberg Rathling a. Warſchau.
ne Ring. Die Hrru. Sutsbeſ. Grapenloh a. Berlin u. Ackermann g.

Röblingen. Hr. Apoth. Haaſe a. Dresden. Die Hrrn. Fabrik. Renzſch a. Cöln
u. Selbke a. Dresden. Hr. Lehrer Roulet a. Jena. Die Hrrn. Kauſt. Linde
a. Berlin Zier g. Dresden, Lange g. Stuttgart.

Solä nen Aöre. Hr. Baumſtr. Sänger a. Bremen. Hr. Brauereibeſ. Gündel
a. Falkenſtein. Hr. Fabrik. Hartmann a. Weißenfels. Hr. Privatm. Kluge
a. Auerbach. Hr. Beamt Reinwarth a. Zwodau. Hr. Oekon. Hempel a.
Mansfeld. Hr. Paſtor Schaefer a. Plauen. Hr. 8au0o. Seidel a. Jena.
Vind r S z z Se nn a. Gnadau, Marx a. Neu

zig ulz a. St ien g.S an a. Dertren e zig hulz a. Stadtilm, Dieu a. Schöningen Herr
ca r. Se. Excell. d. General Lieut. u. Command. der 8. Div.v. Schoeler, Hr. Lieut. u. Brig.Adjut. v. Pathuſins g. e Sutsbef. Zu

lers m. Fam. g. Erfurt. Frau Amtm. Brertſch m. Fam. a. Oldisleben. Die
Herrn. Privat. Wide m. Fam. a. Dresden u. Bennecke m. Fam, a. Mexiko.
Dr. OAmtmm. Langenſtepen g. Biclefeld, Dau u. Wolf a. Berlin Haupt u.
Rahlenbeck g. Hagen, Schultze a. Cöln, Danneger a. Göppingen, Brauneger a.
Staßfurt, Becker g. Dortmund, Leyer a. Barmen.

Mente s abe. Hr. hzl. Anh. Maſch.Direct. Grund a. Bernburg.
Aſſeſſ. Fiſcher m. Frau a. Burg b. Magdeburg.

Hr. Ger.
Hr. Prov.Schulcath Todtl

Dazu kommen noch a. Magdeburg. Die Hrru. Amtl. Roloff u. Hecklau u. Hr. Lieut. Bindewald
a. Erdeborn Hr. Rittergutsbeſ Dathe a. Märberholde. Hr. Fabrikbeſ. Wah
ren a. Querfurt. Hr. Jnſp. Stelzmann a. Cöln. Hr. Strafanſt.Geiſtl. Zefß-
ler m. Frau a. Hubertusburg. Frau Rent. Clarius m. Fam. a. Zeitz. Hr.
Juſtizeommiſſ. Lippmann m Fam, a. Juterbogk. Hr. Prof. Dr. Swobada a.
Florenz. Hr. Rechtsanw. Pfuerberg u. Hr. Fabrik. Beckmann a. Deſſau
Die Herrn. Stud. Nicolie u. Weifert a. Pancova. Die Hrrn. Kaufl. Hele n
Roſenburg, Jung a. Weimar, Schmelzer a. Deſſau, Kathen a. Bremen, Weiſe
a. Jena Zwickernagel a. Ebelheim, Schleſinger a. Nordhauſen Schmidt
Apdlda, Schulze u. Rößler a. Berlin.

Goldene Rose. Frau v. Engelhardt a. Erfurt. He. Beamt. v. Lentnofsky q,
Jaſſy. Hr. Fabrik. Langner a. Frankfurt a O. Die Herrn. Kaufl Gutmam

Berlin. Schoenberger a. Wiesbaden. Hr. Partik. Rothe a. Waſhington
ussigohern Hor. Kittergursbeſ. Graf Solms Hr. Dr. phil. Reichenheim,

H Laz.Jnſp. Kurtz Hr. Ger.Secret. Richter u. die Herrn. Stud. oecon,
v. Madai u v. Bieren a. Berlin. Hr. Fabrik. Waltjen a. Bremen. Die Hriy,
t n a. Drußenhof, Raeger a. Braunſchweig u. Herrmanns m. Gem,
a. Strehlitz.Seht ötel. Hr. Agent Schreier a. Leipzig. Hr. Dr. wed. Schulz
Greifswald. Hr. Fabri?beſ. Heſſe a. Königsberg. Hr. Fabrik. Werther g,
Weimar. Die Hrrnu. Kaufl. Krippendorf a. Magdeburg, Jungblut a. Kaſſel
Waarenknecht a. Berlin. Bethmann a. Neuſtadt a O., König a. Karlsruhe

Preussischer Hor. He. Dr. med. Mehlig a. Berlin. He. Partik. Wartent
leben a. Deſſau. Hr. Jngen. Rudolph a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Dann
berg a. Magdeburg Blumer a. Kaſſel Frauendorf a. Elberfeld Salomon g.
Haynau, Rothhardt a. Leipzig, Kreſchmer a. Würzburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
e Dienstag den 7. SeptemberMarien Bibliotbek: Nm. 2-3.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nin. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10-12u. Nm. 2-5 Rathhausgaſſe 19
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 25.

WaarenLager, nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung. Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—9 Bibliother u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8--10 Barfuüßerſtr. 5.
e e er Verein Ab. 8— 10 in Schmidt's Hotel (freie Vorträge und

allotage).
Zalliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen““.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John): Nm. 4 in der „„Weintraube“
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittag iſt die Anſtalt beſch

Meier's Bade-Anſtalt in Glaucha.
Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbäder gem. Bader zu

jeder Tageszeit.

ſchloſſen. G n iſta vol und Mineral-, ſowie alle gemiſchtenBäder zu jeder Tageszeit. t 8
Bisenbahnfahrten, (C Courierzug S S Schnellzug p. Per

ſonenzug 6 gemiſchter Zug Abgang in der RichtunNach Berlin 4 U. 20 M. a r
von Bitterfeld nach Deſſau, 6 U. 30 M. Ab.
Ankunft in Halle 10, Vm. II m. 7 Ab. (P), 11

Nechts. (0) Mrg.Meg.

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. 2 U. Nm.
35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).
Ankunft in Halle. o Vm. u Nim. 7 Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (C0), 9 U. 40 M. Vm.
e r (T) 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P) 8 U.

Ankunft in Halle: 7, Vm. (P) S. Vm. (8), Nmm. (P), 5/25 Nm,7 Ab. (S), Ab. (6) 11 Rechts 23
Nach Daß deynr 7 u. 25 M. Vm. 8 U. 40 M. Vm. (8) 1 U. 25 M. N.

(P), 5 U. 45 M. Ab. 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, übern. i. Cöthen
I1 u. 20 M. Nchts. (P).
Ankunft in Halle: 5 Vm. (G), 7 Vm. (0), 9 Vm. (P), I Nm.

A. Nm. T. Ab. S S.Nach Thüringen 9 u. 10 e. Vm. 10 25 M. Vm. 11 u. 15 M
V. 1 u. 50 M. Nm. 8 U. Ab. 11 U. 45 M. Nchts. (9)
Ankunft in Halle: 8,0 Vm. Nm. 5, Nm. bNm. (8) 10, Nechts. 10 rgs. (8). a

Personenposten, Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. uerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M
Nichte Salzmünde o u Vm. Wettin s u 16 M. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
6. September 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz Baiſſe.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 100*,.
3 P Stagtsſchuldſcheine 81

Auslandiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 74),. Oeſterreich. Eredit An
ſtalt 96. Jtalieniſche Anleihe 51*,. Amerik. Anleihe 86

Eiſenbahn Stamm-Actien. Altona- Kiel 105 BergiſchMärkiſche
134 Berlin Anhalt 181. Berlin-Görlitz 697/.. Berlin Potsdam 195, Derlin
Stettin 129 BreslauSchweidnitz 115 EdlnMinden 116 CoſelOderb. 108
Magdeburg Halberſtadt 155 Magdeburg Leipziger Mainz Ludwigsha
fen 1386. Mark. Poſen 62. Oberſchleſiſche 179. Oeſterr. Franzoſen 19
Oeſterr. Lombard. 126. Rechte Oderufer 90/2. Rheiniſche 114. Thüringer 135.

Banken. HypothekenCertiſtcate 1001 Preuß. Hppoth. Actien 104
Oeſterr. Noten 82

4 do. 93

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: ſtill. Loco 53. September 52

Avril Wegi 50
Rüböl. Loco 12 Septbr. Oetbr. 12Loeo 17 Sept. Octbr 16 Oetbr. Nov. 16Spiritus. Tendenz: ſtill

m
Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte stehende Glücks Offerte des

Bankhauses Laz. Sams. Cohn in Hamburg besonders aufmerksam
lesen. Es handelt sich hier um wirkliche Staats Loose, deren 4winne vom Staate garantirt und verloost werden, in einer so reiehlieh mit Haupt
gewinnen ausgestatteten Geld Verloosung, dass aus allen Gegenden eine
Jebhafte Betheiligung ſtattfindet. Dieses Unternehmen verdient das vollete n
trauen indem vorbenanntes Haus, „Gottes Segen bei Cohn“, dureh die nern
ung von Millionen Gewinne allseits bekannt ist.

Septbr. Oetbr. 52

m. s u. 20 M. Vm. (2) mit Anſchluß vonBitterfeld nach Deſſau 2 U. in. (P) 5 U. 46 M. Ab. (0) a n

c
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Fekannkmachungen.
Vie Provinzial Gewerbeſchule

zu Halle
eröffnet ihren Lehrcurſus

Dienstag den 12. Oetober
Morgens S Uhr

in dem neuen ſtädtiſchen Gymnaſial Gebäude.
Für die perſönliche Anmeldung neuer Schüler
wird der Unterzeichnete vom 8. October an in
ſeiner Wohnung Wilhelmsſtraße Nr. 2) anwe
ſend ſein. Die Aufnahme erfolgt auf Grund
einer am 11. October abzulegenden Prüfung.

Halle, den 6. September 1869.
Dr. Kohlmmann,

Dirigent der Provinzial Gewerbeſchule.

Auctions- Bekanntmachung.
Dienstag den I. Septbr. 18639,

(nicht Donnerstag den
in Nr. 206 irrihümlicherweiſe gedruckt)
von Vormittags 10 Uhr ab

werde ich, gerichtlichem Auftrage zufolge
tl

helm Steckelberg gehörige Mobilien, als:
gende zum Nachlaß des Gutsbeſitzers

1 noch ganz neuen verdeckten Kutſchwagen,
1 Chaiſe,
1 Schlitten mit Geläute,
1 Reitpferd und das Reitzeug,
mehrere Flinten,
1 Pelz,
verſchiedene Möbeln,

in Heiligenthal in
berg'ſchen

Gerbſtedt, den 1. Septbr. 1869.
Stadtmann, Gerichtsactuar.

14 Septbr. 1869, wie

den früher Steckel-
Gutsgebäuden gegen ſofortige baare

Zahlungskleiſtung im Wege der Auction verkaufen.

Alterneueste
G O.

9

Das Spiel der Prankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss,. Regierung gestattet.

„bGottes Segen bei Gohn!“

bedeutend vermehrte Capita-n an e

SGross artige wiederum mit i

9 Iien-Verloos ung von4 Mi11Ifon en.vie Verloosung garantert und voll
Seteht die Stauts- Htegeer ung selbst.

Beginn der Ziehung an 20. FIts.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 15 Sgr.

xostet ein vom Staate garantirtes wirkK-
Siſches Original Staats oos, (nieht von
Sden verbotenen Promessen) und bin ieh müät der
SVersendung dieser wirklichen Grigä-
e e e gegen Frankirte Einsen-dung des Betrages oder egen Postvwor-

2

9

Zschuss selbs: nach
es stantlich beauftragt.8 V Es werden nur Gewinne ges
gros3 Die Haupt Gewinne betragen 250.000,
27209.900. 190,000, 175,000, 170,000,
2165,000. 160,000, 155,000, 150,000,
3100,000, 50,000,52 à 20,000, 3 15,000,23 à 10,000, 4 à 8000, 54 6000, 11 à
25000, 4060, 29 à 3000, 131
36 2 1500, 5 4 1300, 156 1000, 206
500. 6 300. 272 800,

z 110, 100, 50 30.Gewinngelder und amtliche Zäüehungs-
sten sende unter Staatsgarantie meinen
geehrten Interessenten nach Entscheiäung prompt
und verschwäegen zu.

24550 Gewinne

S egunetisten Loose habe meinen Interessen-
ten bereits allein in DeutschlIand die aller-
höchsten Haupttreffer von 300,000,

S Durch meine von besonderem

4130,000,
egrosse Loos von 122,000 und jüngste 39. Juli schon wieder 5 der gröss-

en Haupt- Gewinne in dieser Gegend

mehrmals 125,000, mehrmals
Kürz lich schon wieder das

8225,000, 187,500, 152. 500, u

nun
v Jede Restellung auf meine Origi-

nal-Staats-Loose kann man der Be-
quemliehkeit halber auch ohne Brief
einfach auf eine jetzt üblicheBostkarte machen. Dieses ist gleich-

S

zeitig bedentend billigerz Fostvorschuss.
Laz. Sams. Cohm inamburg,

Haupt Comptoir, Bank und Wechselgesehäft.

9
O
2

als

90 e äääääää

den entferntesten Ge-t
S

40,000, 25,000,
0600.

O

S Der Tarif über direktefenden Stationen unſerer Bahnen vom 1. Janua
es iſt in deſſen Stelle vom 1. September c. an
porte mit ermäßigteren
einzuſehen iſt, event. auf Verlangen gratis

Magdeburg, den 3

Frachtſätzen in Kraft getreten,
abgegeben wird.

Magdeburg CöthenHalleLeipziger Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Braunkohlentransporte aus Böhmen nach den betref

r 1868 iſt mit ult. Auguſt c. aufgehoben und
ein neuer Tarif für dieſe Braunkohlentrans

welcher bei unſeren Güter-Expeditionen

September 1869.

Directorium.

Cölniſche
Grund Capital der

ßige Prämien.Geſchäfts Reſultate pro ultim
Verſicherte CapitalienReſerve Fonds aus den Beiträg

Proſpekte und Antrags Formulare und jede

unentgeltlich

Schleswig Holsteinisehbe

In der am 22. Septbr. d. J. ſtattfin
den folgende Gewinne gezogen

7 1 Gewinn 1 Mobiliar von Nußholz.
1 Mobiliar von Mahagoni. 1 Gewinn 1

2 Gew. à 1 Mobiliar von Mahagoni.
a 1 Garderobe Schrank von Nußholz.
I 2 Gewinne à 1 Singer Manufacturing Co.

Wilſon Nähmaſchine. 6 Gewinne à 1
à 1 Lehnſeſſel.
ſilberne Meſſer und Gabeln
6 Gewinne à 12
Hausmacher Weißgarnleinen. 5 Gewinne

leinene Taſchentücher. 300 Gewinne à

Gewinne à 1 Stück Bettdrell. 495 Gew
135 Gewinne à 1 Damaſtgedeck. 30
110 Gewinne à 1 12löth. ſilberner Gemüſelö

J Schreibgeſchirr.
Fieiſchhackmaſchine.

Dutzend DrellHandtücher

Die Gewinngegenſtände ſind vor der am
h im Regierungsgebäude zu Flensburg öffentlich
daß auf je vier Looſe ein Gewinn fällt und

hält zur 1. Klaſſe nächſter Lotterie ein Freilo

Auction von Schnittwagren.
Dienstag den 7. Septeinber, Nachmittags

von 1 Uhr ab und folgende Tage ſollen im
Saale des Herrn Landmann, gr. Brauhaus
gaſſe 9, wegen Aufgabe eines Geſchäfts Klei
derſtoffe, Cattune, Schwaneboy, Tücher u. ſ. w.
meiſtbietend verauctionirt werden.

3
Für eine bereits beſtehende Kohlengrube mit

Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegen

Iandes Inäustrie t

un Besten der Im valücien.
1 Mobiliar von Nußholz. 3 Gewinne à 1Pianoforte. 1 Gewinn

2 Gewinne à 1 Bücherſchrank von Nußholz.
Nähmaſchine.

6 Gewinne à 1 DamaſtGedeck.
10 Gewinne a 2 Stück neuſilberverſilb. Theebretter.

Stück 12löth. ſilberne Theelöffel.

Fußdecke. 20 Gewinne à 1 Theater Per
gedeck. 25 Gewinne à 1 12löth. ſilberner Vorlegelöffel.

225 Gewinne à 2 Damaſt-Tiſchſervietten.
200 Gewinne à 1 weiße wollene Decke.

zur Verwendung für den bezeichneten Zweck überliefert.

Programme und amtliche Ziehungsliſten gratis ſind zu beziehen vom
Haupteinnehmer J. Ländenthal in

Concordia,
Lebens Verſicherungs-Geſ ellſchaft.

Geſellſchaft: 10,000,000 Thlr.
feſte und ſehr mä-

o Auguſt 1869:
26,078, 308 Thlr.

en geſammelt 7,320,695
gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt und

O. Milertt in Halle,
alte Promenade Nr. 160

r

Lotterie

denden Ziehung der 7. (letzten) Klaſſe wer

1 Gewinn 1 Tiſchſervice. 1 Gewinn:
Silberſchrank von Nußholz. 1 Gewinn:

1 Herren Schreibtiſch.
1 Gew.: 1 DamenSchreibtiſch. 2 Gew.

2 Gewinne à 1 Wheeler
goldene HerrenAncre Uhr. 6 Gewinne

6 Gewinne à 6 Paar 12löth.

20 Gewinne à 1 Stück 6
à 1 Zeugrolle. 25 Gewinne à 1 Sofa

ſpectiv. 20 Gewinne à 1 Damaſt Tiſch
80 Gewinne à 3 Dutz.

2 Stück 12löth. ſilberne Eßlöffel.
Gewinne à 2 Stück 12löth. ſilberne Forken. 25 Gewinne à 1 Wringmaſchine.

ffel. 50 Gewinne à 1 ſchwarz Marmor
100 Gewinne à 1
200 Gewinne à 1

2450 Gewinne im Geſammtwerthe von 25,360
22. Septbr. d. J. ſtattfindenden Ziehung
ausgeſtellt. Die Lotterie iſt ſo eingerichtet,

wird der Reinertrag der Königl. Regierung
Jedes nicht gewinnende Loos er

os. Kauflooſe à 5 I5

200
125

inne à 1 Dutzend Jacquard Handtücher.
Gewinne à 1 Petroleum Kochmaſchine.

Magdeburg.

Poamenten- u.
Kurzwaaren-Branche!
Ein junger Mann, 24 Jahr alt sucht in einem En-

gros-Geschäft obiger Branche eine Reisestelle oder in
einem gleichen Detail-Geschäft eine möglichst selbst-
ständige Stellung.

Derselbe dereiste 3 Jabre mit Erfolg Mitteldentseh-
jand, Batern, die Hansestädte, Sehlesw. -Holstein und
vertritt seit 1 Jahre den Chef eines sehwunghaften
Detail-Geschäftes.

Franco- Offerten unter M. M. II. 320. poste restante

günſtigſten Abbau Verhältniſſen guter Lage,
vorwaltend Stückkohle,

unter A. N. an Ed. Stückrath in d.

wird ein Theilnehmer
mit 3 bis 4000 Einlage geſucht. Offerten

Halle abzugeben.

Ein bergbaulich techniſches Geſchäft iſt Um

Exed. d. Ztg.

20,000 Einwohnern an einer Bahn gelegen,
welche binnen Kurzem eröffnet wird, mit ſtar-
kem Fremdenverkehr, ſehr vortheilhafter Lage in
Mitte der Stadt, iſt Familienverhältniſſe halber
billig zu verkaufen. Die Adreſſe ertheilt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für meine Commandite ſuche ich einen Com
mis geſetzten Alters pr. 1. October.

J. P. Sichler.

Ein Hötel in einer Stadt Thüringens von
ſtände halber billig zu veräußern. Zu ſeinem

Betriebe ſind beſondere Kenntniſſe nicht erfor
derlich. Uebernahme erfordert ca. 15,000
baar Rente p. anno ev. mehr als 7000 72
Geneigte Reflectanten erfahren unter M. S.

No. Näheres durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

100 Stück JährlingsHammel (geſundes u.
großes Vieh) ſtehen auf dem Rittergute Wil-

bei Hettſtädt zum Verkauf.lerode bei H z S gnnhe.



Lager von:
Gold Silberwaaren,Mlassiven Ketten,

Vhren, Juwelen.
Hiermit empfehle mein Lager ſolid und dauerhaft gearbeiteter

P. FCörmJuwelieri, Gold- Silberarbeiter,
Halle, großer Berlin Rr. 13,
vormals W. König

Lager von:
Alfènide,

Brſfttannia,
Silber Plattirwaaren,.

Gold sSiIberwaarem,ſowie Alfèenicde, Rrittannia und Silber Plattirwanaren in großer Auswahl nach
den neueſten Facons zu billigen Preiſen.

Reparaturen jeder Art werden ſauber angefertigt und billig berechnet.

Das AnnoncenBurcau von Dugen Port
in Leipzig, Hainſtraße 25, wird von heute ab für hieſigen Ort von Herrn

Merrm. Dittler, Agentur- und Commiſſionsgeſchäft,
große Ulrichsſtraße Nr. 7, vertreten.

Bekanntmachungen aller Art
werden durch genanntes Bureau in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der Welt, ohne An

rechnung von Porti oder ſonſtigen Speſen beſorgt. Bei größeren Aufträgen
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Der neueſte Zeitungs-Catalog nebſt Jnſertionstarif wird auf Franco
Verlangen gratis u. Crauco, oder durch Hru. H. Dittler hier, behändigt.

im
Markt Wo. 10

Hötel garni zur Börse.

Capiſſeriewaaren. Markt Wo. 10
im

lötel'garni zur Börse

Großes Lager der neueſten angef. und fertigen Stückereifen zu den billigſten Preiſen,
als angef. Schuhe mit Zubehör von 17

muſterfertige Schuhe 20
muſterfertige Kiſſen an.Zephyrwolle, Castorwolle und Seide zum Sticken und Häkeln in den brillan-

teſten Farben, ſowie

Wollene Strickgarme,
das Pfd. von 4 an empfiehlt

G en Markt Nr. 10.
2 Gewerbeſchüler oder junge Kaufleute fin

den eine gute Penſion zum 1. October
Schülershof Nr. 6.

Ein Laden mit Wohnung oder ein zum La
den einzurichtendes Parterre Logis wird für ein
reinliches Geſchäft zu miethen geſucht. Adreſ
ſen abzugeben Dachritzgaſſe Nr. 7.

Zu miethen geſucht werden
2 Stuben und I Kammer parterre
oder eine helle trockene Niederlage als
Geſchäftslocal, ſowie eine Wohnung von
2 Stuben mit Zubehör parterre oder
1 Tr. hoch in demſelben Hauſe. Gef. Offerten
sub B. G. gef. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Verlag von Rauh: Berlin,
Planufer 16.

Die Provinzialſynode ine Er-
wiederung für den Berliner Unions
verein von einem Freunde der Union.
Preis 6

Dieſe, die Anſichten und Abſichten des Ober
kirchenraths getreu wiedergebende Schrift wider
legt nach authentiſcher Quelle die Entſtellungen
der von dem Unionsverein beſonders in den
Stadtverordnetenverſammlungen der 6 öſtlichen
Provinzen verbreiteten Broſchüre.

Wer Intereſſe hat an einem richtigen Urtheil
bei den bis zum 15. Sept. zu den Provinzial
ſynoden Wählenden, verbreite obige Schrift.

Die Schrift iſt in allen Buchhand:
lungen vorräthig; auch ſendet L. Raun
in Berlin, Planufer 16, auf Einſendung von
6 per Poſtanweiſung dieſelbe Crameoo
und gewährt auf 6 zuſammen beſtellte Exemplare
ein Freiexemplar.

Ein gebildetes j. Mädchen vom Lande ſucht
Stellung ſofort oder 1. Oct. zur weiteren Aus
bildung der Landwirthſchaft. Gehalt wird nicht
beanſprucht, nur gute Behandlung erwünſcht.
Gef. Offerten werden unter A. M. poste rest.
Alsleben a/s, franco erbeten.

RKRaſfſinirtes Weichbles in Mulden,
röhre zu Wafſferleitungen in 20 verſchiedenen Sorten
verzinnt und unverzinnt, Bleiblech, Bleidraht,
Schrot in 15, Rehposten in 18 und Kugeln
in 33 Größen von den königl. Hüttenwerken bei Frei
berg verſendet, letztere drei jedoch nicht unter Ctr.,
die Eiſen-, Kurz und Werkzeug Handlung

von Robert Pässler in Freiberg in Sachſen.
Ein kleines Ponny

zu verkaufen im grünen Hof.
4&

Ein doppeltes Comtoirpult und Brief-Regal,
elegantes Billard und eine Stufenleiter iſt zu
verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 14.

Friſche geräucherte Kieler Aal
trafen ſoeben ein bei

O. Wiebach.
Genaueſte Theilungen ſämmtlicher Längen

maaße und Kreiſe, ſowie Bohrungen von Theil
ſcheiben an Drehbänke und Fraiſe-Vorrichtungen
zu den ſolideſten Preiſen. W. Bandermann,
Mechaniker, Berlin, Wilhelmſtr. 21.

Ein verheiratheter tüchtiger Hofemeiſter bei
den Ochſengeſpannen, ſowie eine wohlempfohlene
Wirtyſchafterin in geſetzten Jahren finden bei
hohem Lohne Stellung auf dem Amte Polle
ben bei Eisleben. Perſönliche Vorſtellung
unerläßlich.

Ein junges Mädchen, welches längere Zeit
im Colonialwaaren Geſchäft mit den beſten Zeug
niſſen ſervirte, ſucht in einem Wollen, Poſa
mentier, Kurz oder Weißwaaren- Geſchäft bal
digſt Stellung und würde dieſelbe bereit ſein,
bis zur Einarbeitung bei guter Behandlung
ohne Gehalt zu ſerviren. Gef. Offerten

L. B. 4f 10. poste rest. Naumburg.

Assoc i es.Für ein lebhaftes Material, Cigarren und
Taback Geſchäft in einer Stadt von 15,000 Ein

lage Kapital von 1200 event. 1000 geſucht.
Gef. Adreſſen bittet man unter A. B. t 50.
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

BRlIei-

wohnern wird ein Theilnehmer mit einem Ein

Aetznatron
zum Seifekochen, nebſt Recept zu einer
guten Seife empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Schwedische
Sicherheits-Zündhölzer

ohne Schwefel und Phosphor ſind die
bis jetzt bereits anerkannt beſten, à
Paquet 8 für I. 12 Paquete,empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Gekrauste Rosshaare
für Polsteravr beiter

von den geringſten bis zu den fein
ſten Qualitäten empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Für Fabrikanten und Kaufleute
empfiehlt

Sighir- Tusche
zum Signiren der Kiſten, Fäſſer und
Säcke in Stücken à TAlbert SchIüter, gr. Steinſtr. 6.

Staken, Lehmsteine, Schaalbrett, Banbölzer ete. eto. am
billigsten b. Mann u. Söhne in Halle. Ostepnd.

COyper- Vitriol
empfiehlt den Herren Oekonomen in beſter Qua

lität S. S. HelmDie beſten u. friſcheſten Malzbonbon von
bekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm.
Reine Cacao, feinſte Chocoladen und

Choeceoladenpulver empfiehlt beſtens
E. L. Helm gr. Steinſtr. 65.

Friſche Ananas in Prachtexem
plaren empfing und empfiehlt

C. M. Wiebach.
Güſtbillen

gegen Hamſter u. Feldmäuſe, weit u. breit
berühmt, ſtets friſch u. echt empfiehlt

D. Feller, Bärgasse 4
Eine alte noch in gutem Zuſtande befindliche

Druckpumpe, einige 20 Fuß hoch, wird zu kau
fen geſucht. Näheres beim Reſtaurateur Haaſe,
Berggaſſe Nr. 2.

Schwäche Frauenkrankh. jeder Art, Weiß.
Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, heilt be
ſtimmt der homöopath. Specialarzt Giers-
dorff Kochſtr. Nr. 46II, Berlin. Von 8—
117, und 3— 537, Uhr. Auch brieflich.

Pinanmifmos,
neue, ſowie gebrauchte, empfiehlt in Auswahl
bei billigſter Preisſtellung

G. Schwübbe, Leipzigerſtraße Nr. 29.

Ein ſehr gut erhaltenes Pianoforke
(Tafelform) ſteht billig zu verkaufen Wilhelms
ſtraße 14, 2 Treppen. Täglich anzuſehen Mor
gens von 8 bis 10 Uhr u. Nachm. von 2 bis 4.

Weintraube.
Heute Dienstag den 7. September

Grosses Conwert-
Anfang A Uhr. E. John
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